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Dcv AnfÄng voin Ende .
( Aus R u ß l a n d. )

. Wir Russen brauchen bekauntlich nicht im alten Byzauz
im Rom zur Zeit seines Niedergangs zu suchen , wenn

' t den Despotismus in seiner Entartung kennen lernen
»Ueu. Bei uns gilt der vielzitirtc Satz : Der Wille des

�reii ist das höchste Gesetz ; ein einziger Gewalthaber hat
wenigstens der Theorie nach — das Leben und den Tod

tZg Millionen Menschen in seinen Händen . Und wir
- " neu aus nächster Nähe die wnilderbaren Erfolge dieses
1(5' e,n§. beobachten . Da ist die Hungcrsnoth , die schreck-
. «je Geißel , deren Schrecken zil lindern sich alle Kräfte der
lstlion , jeder hilfsbereite Wille , jede muthige Thatkraft ,

ß ® etnjte Bemühen zu einer einzigeit großen Bewegung
�Mitleids und der Aufopferung vereinigen müßten . Aber

JW! das darf nicht geschehen , das ist im Reiche Väterchens
i woten , das wäre ja Re — vo — lu —üon ! Der Selbst -
„ l' llchei-, oder vielmehr die Sippe seiner betitelten und
Mouuirten Knechtsseelen besitzt allein das Recht für „sein "

0w zu denken , ihm anzuordnen , wie es leben und wie es
r - sterben soll ! Ja , vor allem das Sterben , denn seit

Monaten spielt die zarische Regierung vor unseren
3 ' » das empörendste Schauspiel von Unfähigkeit und

>edertracht gegenüber dem nationalen Elend .

h Ganz zuerst , am Anfang des Sommers , als die erst «".
o! >cr wenige " beunruhigenden Nachrichten über XSU

Mwimen Stand der Ernte durch die Presse gingen , hüllte
die Regierung in ein ungemein stolzes Schweigen :
konnte sie an die Möglichkeit einer einfachen Theue -

w' ig gxschiveigx denn einer Hungersnoth denken ?

später, als mitten in der besten Jahreszeit das
�a>reckenZn »s >ioi,se h»«- 04. , »- ><»- s>,nff > vor einem Dritt -

aufsteigt , da end -
und beginnt einen

�aier , als nullen m oer v>

„�ireckensgespenst der Hungersnoth
5s st der kaiserlichen Unterthauen
«5 rührt sich die Regicr >ing
. �wgszng — ihr glaubt , gegen die Hungersnoth ? — nein !

gegen das Volk , das nach Brot zu rufen wagt , gegen
ev „Gesellschaft ", die aus Furcht vor dem Volke von
ji »scheilliebe zu reden wagt , vor allem gegen die Presse ,
'/..sich nicht scheut , das Publikum über die Zustände ans -

Klaren und über Abhitfemaßregeln zu dislutiren . Deni

.
— die Soldaten ! der Gesellschaft — das Verbot

'
ätigkeitskomitees zu gründen außer denen , welche die

. Werung gnädigst geruhen werde , selbst ins Leben zu
der Presse — das „vertrauliche " Rundschreiben von ,

st' stster des Innern , welche » befiehlt , das Wort „ Hungers -
kh" fernerhin nicht mehr anzuwenden — weil es das ein -

«' S- passende ist !

n
Beamte durchreisen die von der Hungersnoth über -

peiien Gebiete und überall verwenden sie die größten An -

. �" gungen darauf , die von den Semstwo ' s geforderten Unter -

! ' 3u»gcu zu lächerlich kleinen Summen zu beschneiden. Gleich -
,st>g läßt die Regierung , um Europa über die AnSdchnuna des

zu täuschen , mindestens 14 Tage lang seine Absicht

Hv
Feuilleton .

vua sitbeicn . ) [ 1

F6 .
Von E d n a Fern .

I .

. eise plätschert ' s im Wasser ; sanft rauscht das Schilf

biegt zur Seite : Ter Kahn stößt ans Ufer .
. Gute Nacht , Ihr verliebten Träumer !" sagt eine seine ,

sche Mädchen stimme . Etlvas Weißes huscht vorüber ,

Zaar große , bitterböse und doch sehnsüchtige Augen

i aus dem kindlichen Gesicht des vierzehuiahrige »,
n Dinges zu dem jungen Manne auf , welcher mit

Begleiterin unter den Bäumen hervortritt .
. Fe I « ruft der . Sie wendet das Köpfchen und schneidet

Grimasse ; dann springt sie davon ; in der Ferne tont

>öttisches Gekicher . —

Lassen Sie , Günther , lassen Sie sie doch " , jagt das

ke Mädchen an seiner Seite , „ auch wir »lüssen lort .

t schon spät und was sollen die Leute davon deuten ,

wir zwei allein um 10 Uhr Abends im Walde umher -

fen ! " . . .
Sin paar schwarze Augen funkeln in die seinen , ein

rothe Lippen lächeln ihm entgegen

- -

Da faßt Günther das Verlangen , jene rothen Lippen

lneni Kuß zii sästießen , jene feurigen Äugen sich seuren

»en in der Liebe Glück :
, .. . , , ..

Las kümmern uns die Andern ? — Du bist schön

nnd ich liebe Dich ! " fast wider Willen entringt es

stncn Lippen — er hält sie in seinen Armen , und sie

eines RoggenauSfuhr - Verbots dementiren , indeß Herr
Wyschnegradsky durch seine Agenten den Herren Groß -
Händlern , seinen guten Freunden , unter der Hand mittheilt ,
daß das Verbot zum unwiderruflichen Entschluß geworden
und daß Eile� geboten sei ! . . . . Und so hat man wohl
niemals eine so rasende Roggenspekulation gesehe », wie die
kurz vor dem Erlaß vom 9. August . Die gleichen Bor -
gänge iviederholen sich mit der Regelmäßigkeit eines vorher
wohl berechneten und einstudirten Schauspiels am Vor
abende des Dekrets vom 28 . Oktober , ivelches die Ausfuhr
aller Zerealien außer Weizen untersagte und schließlich vor
dem Dekret vom 15 . November , welches das Verbot auch
aus diese letzte Frucht ausdehnte . Die Partie ist aus -
gespielt : das Volk , das gegen die exportirenden Händler
revoltirte , ist der Betrogene ; der öffentlichen Meinung ,
welche die Maßregeln forderte , hat man sich willfähr
erwiesen , und gleichzeitig hat man es den Spekulanten
möglich gemacht , in wenigen Tagen eine solche Quantität
Getreide ans dem Lande zu befördern , wie sonst nicht in
Monaten . Es erübrigt nur zu sagen , daß während der
ersten acht Monate des laufenden Jahres Rußland für
80 Millionen Mark mehr Waaren ( zum größten Theile
Zerealien ) ausgeführt hat , als während des gleichen Zeit -
raums im vorigen Jahre ( 850 Mill . gegen 870 Mill . Mark ) ,
und daß das Brutto - Einkommen der rilssischen Eisenbahnen
um 5 pCt . gegen das Vorjahr gestiegen ist . Man findet
leicht die Gründe für diese „patriotische " Politik . Herr
Wyschiiegradsli ) weiß sehr geimu — ohne Export leine
Nachfrage nach dem Papier - Rubel , der daiin auf seinen
wahren , eigentlichen Werth ' , gleich Null , sinken würde ,
und außerdem ohne Ausfuhr keine Einfuhr für Rußland
und infolgedessen keine goldenen Zolleuinahmen ! Die heilige
Furcht , der borror vaeul ( Furcht vor der Leere ) des natio -
nalen Papiers und der gierige Hunger nach dem inter -
nationalen Gelde , auri bnci - » tamss ( der heilige Hunger nach
Gold ) — das sind die beiden Triebfedern des Herrn Wyschne -
gradsky , der gegenwärtig bei dem Zaren die erste Rolle

spielt . Was kümmert ' s ihn , wenn das Getreide an vielen
Orten vom Markte geradezu verschwunden ist ? Wenn die
Bauern von Rjasan , nach den Angaben des Grafen Leo

Tolstoj , für keinen Preis mehr auch nur die geringste Quan -
tität bekommen können ? Wenn die „ Moskauer Zeihmg " ,
das denkbar reaktionärste Organ , erschreckt durch die Ans -

ficht einer Revolution , den Zaren auffordert , die Getreide -

vorräthe , die sich noch in den Händen der Großhändler be -

finden , zu koiifisziren ? Wenn nur der Rubel nicht ganz und

gar fällt und Herr Wyschnegradsky sein Portefeuille nicht
verliert !

Aber was sollen wir uns jetzt noch lange mit
den Taschenspielereien des Herrn Wyschnegradsky befassen ,
jetzt , wo eine Staatsverwaltiing in allen Fugen kracht , wo die

kaiserliche Regierung den Kopf verliert und ihre Kundgebungen ,
Dekrete und Maßnahmen ein wahrhaftes Chaos von sich
gegenseitig durchkreuzeilden nnd aufhebenden Gedanken niid

Handlnugen bilden . So hat im September der Minister

erwidert zärtlich , leidenschaftlich seine Küsse . - - - O,
du wunderbare , deutsche Maiennacht ! deutsche Maien -

nacht unter rauschenden Bäumen , am Rande des
See ' » ! du bethörst , du

� bezauberst uns , mild -

strahlender Mond am blaßblanen Himmel . Mit
deinen duftigen , zarten , weißen Nebelge bilden , die du

zu dir emporsiehst aus dem klaren Wasser , worauf die

großen Seerosen schwimmen mit ihren weißen , sentimeiitalen
Gesichtern und feingeäderte », uiächtige » Blättern , umziehst
du wie mit Zanberfäde » unser armes Gehirn , daß wir gar
nicht mehr denken , immer nur fühlen können : Wie groß
deine Macht ist , du bleicher , kranker Mond , krank vor

Liebessehnsucht nach den duftenden , schmachtenden Wasser¬
rosen , nnd wie schön d u bist nnd deine Maiennacht nnd
das flüsternde Schilf am Ufer des Sees und die großen
Bäume mit den wunderlich zackigen Eichenblältern , und der

Nachtigallengesang da >mte >i im Gebüsch — ach, und die

Jugend und die Liebe !

- -

Eine Stunde später . Da steht die schöne , reiche , ver -

wöhnte Ella Bornstedt vor dem großen Spiegel in ihrem
Ankleideziinmcr und löst die langen , schwarzeil Zöpfe und

liebäugelt mit ihrem Spiegelbilde . Sie ist wirklich sehr
schön , — ihre geschmeidige » Beivegniigen , die lebhasten
Augen , die bräunliche Sainuiethant — nur die rotheu Lippen
sind zu schmal und das Kinn ein wenig spitz .

„ Mama, " sagt sie und wendet den Kopf zur Seite ,
zur Seite , dem Sessel zu , in welchem ihre Mutter , eine

stattliche Frau mit indolenteii Gesichtszügen , voll Stolz die
schöne Tochter betrachtet .

„ Mama, " sagt Ella nachlässig , „ eine Neuigkeit für
Dich — ich habe mich heute Abend verlobt . "

„ Also hat sich Baron Ulmen endlich erklärt, " meint
„ Mama " mit einem Lächeln der Befriedignug .

des Innern ein Rundschreiben erlassen , welches den lokalen

Gewalten nahe legt , bei Erhebung der Steuern in den heim -
gesuchten Gogenden nicht gar zu oft Zwangsmaßregeln zu

ergreifen . Und gleichzeitig empfängt der Gouverneur von

Wjatka , Herr Aniffjin , die Glückwünsche desselben Ministers
wegen des Eifers , den er darauf verwendet hatte , von den

verhungerten Bauern seines Bezirkes die Steuern zu erpressen .
Der ausgezeichnete Verwaltungsbeamte trug denn auch in

der That kein Bedenken , alles , was seine Agenten in den

elendeii Hütten der Bauern fanden , selbst die heißen Töpfe
vom Feuer weg , in Beschlag nehmen zu lasse ».

Noch besser ist die Fortsetzung dieser Geschichte . Der Semstwo
von Kasan kauft für seine Bevölkerung 8000 Tonnen Roggen
in ebendiesem Gouvernement Wjatka und schon ist der

Transport im Begriff abzugehen , als plötzlich am 1. No -

vember eine telegraphische Anfrage vom Minister des

Innern an den Gouverneur von Wjatka kommt , ob seine

Provinz genügend mit Brot versorgt sei ? Und der Gou -

verneur muß nun nothgedrungener Weise gestehen , daß in

Wjatka selbst 320 000 Tonnen Roggen fehlen , und heute

fordert dieses von seinem Statthalter ausgeraubte Land
12 Millionen Mark Hilssgelder ! Ein anderes Beispiel :

Die Regierung Väterchens unterstützt nur die Kinder und

die Greise , da sie der Ansicht ist , daß sich der erwachsene
gesunde Theil der Bevölkerung seine Existenzmittel durch
öffentliche Arbeiten selbst verschaffen könne , und doch hat
die Regierung bis zu diesem Moment kaum ein paar hundert -
uinsouo j/iiau für diese Arbeite »» ausgegeben ! Ter städtische »»
Bevölkernng gewährt die Regierung nicht mehr Hilfe nnd doch
sind die Städte , insbesoiidere die Häfen , wie Odessa , Rostow am

Don , Libau , Windau u. s. w. jetzt geradezu überschwemmt
von unbeschäftigten Dockarbeitern , vo » Handwerkern , die

dem Hnngertode nahe sind , und von Bauern, ' die zum Betteln

in die Städte ziehen . Die Regierung verbietet die Bildung
von Wohlthätigkeitsausschüssen außer denen , die sie selbst
ins Leben gerufen hat und denen fast ausschließlich der Adel .

die Landhanptleute nnd der Klerus angehören ; sie hat neuer -

dings der Frau Morosowa , einer reichen Philanthropm in

Moskau , verboten , auf eigne Kosten einen Getreidezug in

die ausgehungerten Gebiete zu senden ( eine notorische That -
fache , die der Minister des Innern natürlich mit afler

Sorgfalt zu verschleiern bemüht ist ) ; — »nid einige
Gouvernements bleiben ganz ( wie z. B. Voronesch ) , andei »

theilweise ( wie z. B. Kasan , Ssaratow ) ohne jede obrigkeit »
liehe Hilfe . In einem neuen Zirkular vom 21 . November

will die Regierung „alle jetzt turfirenden nnd etwa noch
auftauchciiden übertriebenen Gerüchte von der Theuerung
ein für allemal widerlegen " , indem sie versichert , daß
nach de » sorgfältigsten Erhebungen in Richland yenug
Getreide für die ganze Bevölkerung , vorhanden sei bis zu
der neuen Ernte ; und wenige Tage später muß sie indirekt

anerkennen , daß sie überhaupt von gar nichts iveiß , indem

sie von den Gouverneuren der westlichen und südwestlichen
Provinzen unverzügliche Informationen darüber einfordert ,
welche Quantitäten von Getreide ihren bezüglichen Bezirken

„ Ach der, " lacht Ella geringschätzig , aber doch mit einen »

zornigen Stirnrunzeln , „pah , der besänne sich am Ende noch
zehn Jahre lang , ehe er zu einem Entschluß käme .

„ 0 , wie sie alle Günther Norberg beneiden werden, "
ruft sie und klatscht vergnügt in die Hände , „ich freue mich
schon auf die erstaunten Gesichter der Bekannten in Stutt -

gart . - - "

„Ella , was ist daS wieder für eine unverantwortliche
Laune von Dir, " fällt Frau Bornstedt entrüstet ein , „ Günther
Norberg , der junge , unbekannte Mensch , den ich um : Deinem
Vetter Ernst zu Liebe hier geduldet habe "

- -

„Bitte , liebe Mama , Günther ist durchaus kein un -
bekannter Mensch nnd »vird noch einmal ein berühmter
Bildhauer sein . Sein „ ruhendes Mädchen " , ivelches neu¬

lich in Berlin ausgestellt wurde , ist ein Meisterwevk , sagt
Ernst . "

Ach Gott ! Maler , Bildhauer , Schriftsteller und der -

gleichen Leute sollten eigentlich gar nicht für Dich cxisticen ,
Ella, " meint die Wittwe des Banqniers Bornstedt ans

Stuttgart .
Es ist eine sehr fatale Geschichte ! Sie bringt sie sogar

um die erste Nachtruhe . Aber — sie zuckt die vollen

Schultern , sie gähnt , sie schläft schließlich darüber ein .
— Nicht so ihr schönes Töchterchen . Ella dehnt sich

ruhig auf dem weichen Lager und malt sich ' s aus , das

künftige Leben : Die gefeierte Frau eines berühmten
Künstlers ! Ihr ist nicht bange , das ; sie ihren Willen , ihre
„Laiilie " der nachsichtigen Mutter gegenüber nicht
durchsetzen würde . Ihre Laune ? Nun ja , schließlich ist
es doch dasselbe : Günther Norberg imponirt ihr ;

*

er hat sie nicht mit faden Schmeicheleien belästigt ,
seine Unterhaltung ist ihr neu . Und da hat es ihr ge -
fallen , ihn zu ihren Füßen zu sehen , und Ella müßte kein



zur Verfügung stättden . Sie rühmt sich, der Bevölkerung
ermöglicht zu Huben , die gewöhnliche F�iche mit Winter -
getreide zu bescien , und ihr offizielles Organ , der „ Finanz -
böte " , veröffentlichte ganz vor kurzem eine graphische Dar -
stellung , aus der sich ergiebt , daß es mit der Winteranssaat
in 14 Gouvernements sehr mittelmäßig und in 8 Gonverne -
meuts entschieden schlecht bestellt ist . Und so wird man ,
wenn man die auf dem Kartogramm nicht mit dargestellten
südlichen Gouvernements , wo die Saaten völlig vcr -
nichtet worden sind , nnt in Betracht zieht , selbst nach
den offiziellen Angaben zn dem Resultate kommen
niüssen , daß für das nächste Jahr eine noch weit aus -
gcbreitetere Hniigersnoth in Aussicht steht , als die des laufen -
den Jahres ist.

Uebcrdies giebt schon der ungewöhnlich kühne Ton der
Presse , Gespräche und Aeußerungen , die man überall hört ,
zu erkennen , daß die Regierung zun » Tode vernrtheilt ist ,
daß Niemand mehr weder an ihre Weisheit , noch auch an
ihre dürftigste Fähigkeit glaubt . Die „ Neue Zeit " Suworin ' s ,
jene polltische Wettersahne , die mit so empfindlicher Exakt -
heit die herrschende Windrichtung anzeigt , niacht sich jetzt
in freimüthiger Weise lustig über das finanzmännische Genie
des Herrn Wyschnegradski ) und erklärt , eine gute Ernte sei
unser bester Finanzminister und sie hätte übrigens schon
längst den Untergang des Großgrundbesitzers und des Bauern

vorausgesehen . Die „ Moskauer Zeitung " , diese wahre Kloake
reaktionärer Dogmen , rnft der Regierung die Mahnung zu ,
fortan strenger gegen den zum Erivächen rufenden Theil der

Gesellschaft einzuschreiten , den sie ailschuldigt , in Rußland
die liberale Agitation zn betreiben , indeß Andere ( Sozia -
listen ?) in ausländischen Zeitungen die Revolution

predigten . Andererseits verlangt der „Juridische
Bote " , ein ernstes und durchaus nicht politisches Organ , in
seiner letzten ( der elften ) Nummer in allen möglichen Zu -
schriften und Abhandlungen die Preßfreiheit . Was die Re -

gierung betrifft , so versucht sie wohl zu „ handeln " und mit

Strenge einzuschreiten , aber ihre Handlungeil und Maß -
regeln rufen nnr allgeineme Entrüstung oder Spott hervor .
So hat sie für 8 Monate , man weiß nicht warum , noch zu
welchem Zwecke , die Veröffentlichung der Reiserevue „ Ueber
Land und Meer " ' untersagt ; so hat , um Väterchen in den

Herzen der Russen zu restituiren , der „ Reichsbotc " das
Volk eingeladen , die silberne Hochzeit des kaiserlichen
Paares „ mit nmsomehr Theilnahme und Rührung zn
feiern , als dieses Fest ja inmitten einer düstern Wolke
fällt ", d. h. inmitten der Hungersnoth ! !

Meine feste Ueberzeugung ist , daß Rußland am Vor -
abend einer gewaltigen wirthschaftlichen und politischen
Krise steht . Das letzte Stündlein des Absolutismus rückt

heran ; noch mag eine kurze Zeit hingehen und er ein

fchattengleiches Leben fristen , noch mag er sich kurze Zeit
regen und zucken — er ist zu Tode getroffen !

Jivai » Ssergejewskij .

Na chschrift : Eben hat die Regierung der „Nussi '
schen Zeitung " , einem sehr gemäßigten und vorsichtigen
Organ , eine neue Verwarnung „in Betreff der Veröffent
lichung von falsche » Nachrichte » über die Thenerung " zu
kommen lassen , und das wenige Tage vor dem Jntrafttvetm
eines Erlasses , der den „ Export von Eiern , Feoervich und

überhaupt allen Arten lebender Wesen " verbietet ! Der

wahre Grund dieser Verwarnung ist die Veröffeutlichuug
eines Briefes Tolstoi ' s . *)

Es macht wahrlich einen merkwürdigen Eindruck , die

Regierung gegen den Mann vorgehen zu sehen , der die

famose Theorie von der „ Widerstandsnufähigkeit gegeil das
Nebel " erfunden hat . Das beweist , daß wir russischen Revo

lutionäre , die wir die Regierung mit alleil Mitteln be -

kämpfen wolle », die wahre Natur des gleichzeitig raffiuirteu
und stupiden Absolutismus besser erkannt haben .

Volitisttie Aebevfittit .
Berlin , den 8. Dezember .

Die sämmtlichen Handelsverträge — der deutsch -
österreichische , deutsch » italienische , der

deutsch - belgische — find , nebst dein deutsch

*) Des » nseren Lesern bekannten Briefes über die Hungers -
noth . Red . d. „ B. "

Weib — kein schönes Weib — sein , wenn es ihr nicht ge -
lungen wäre . Daß der kluge , geistvolle , junge Künstler in

ihrer Gegenwart etwas Scheues , Linkisches in seinem Wesen
hat — das giebt ihm noch einen Reiz mehr .

Ella lächelt . „ Es ist ' mal etwas Anderes . "

- -

Günther Norberg lehnt am Fenster . Wie die Linden

duften unten im Hos ! Und wie still ist ' s in der einsamen
Nacht ! Nur die Grillen zirpen und die Fledermäuse huschen
durch die linde Maienluft . Günther ist ' s so wirr im Kopf
und müde im Herzen — ach, und er hat doch erreicht ,
was er gewollt . Er denkt zurück : Vier Woche » sind es ,

feit er mit seinen Studiengeuossen von Heidelberg her über
den Schwarzwald gewandert ist , durch mächtige Tannen -
wälder und an himiuelhohen Schluchten vorüber , und

sonnigen Thälern mit silberglänzenden Flüßchen , dem Boden -

see zu , um Ernst Rehling ' s Mutter und Schwester , welche
aus dem Landgut ihrer Schwägerin , der Frau Bornstedt ,
von den Reiseslrapazen ausruhten , wieder mit zurück nach
Hause , dem Norden Deutschland ' s , zu nehmen . Und dort
wurde er freundlich aufgenommen und fast zum Bleiben

gezivungen , und wie gern ließ er sich zwingen ! Sie that
ihm sehr wohl , diese Freundlichkeit , dem armen Jungen !

Er hatte ja seine Mutter nie gekannt , und der Vater ,
der Oberst Norberg , kümmerte sich blitzwenig um seinen
Sohn , dessen Geburt den Tod der heißgeliebten Gattin ver -

schuldet hatte . Und nun vollends , da Günther unter das

leichtsinnige Künstlervolt gegangen war ! Schon daß er

nicht Soldat werden wollte , hatte den Vater verdrossen ,
jetzt aber blieb der Zwist nicht aus zwischen den Beiden ,
die sich nie verstanden hatten . Günther sattelte in Heidel¬
berg um , hing die Juristerei an den Haken und ging nach
München , von dort nach Berlin , während sein Freund Rehling
plötzlich nach seiner Weserheimath gerufen wurde , da sein Vater

schwer erkrankt war . Der alte Mann erlag seinem Leiden und

Ernst übernahm mit Hilfe des bewährten Inspektors seines
Vaters die Führung der ziemlich bedeutende » Landwirth -
fchaft . , .

Er und Günther waren m einem unregelmäßigen ,
oft nur aus , venigen Worten bestehenden Briefwechsel ge -

österreichischen Viehseuchen - Ueberein -

kommen — dem Reichstage gestern Abend zugegangen
Es kann nun also unmittelbar in die Debatte derselben
eingetreten werden . De » östereich - un- garischen Volksver

tretungen und dem italienischen Parlament sind die

Handelsverträge bereits gestern Vormittag vorgelegt worden .

Im Reichstag wird die erste Lesung an »
Donner st ag beginnen . Ob Fürst Bismarck anwesend
sein wird ? Versprochen hat er ' s . — Was nun den Inhalt
dieser Handelsverträge betrifft , so erfahren die

uns zunächst interessirenden Getreidezölle gegenüber Oesterreich -
Ungarn und Italien folgende Herabsetzung : Weizen und

Roggen von 5 M. aus den Doppelzentner auf 3 M. 50 Pf . ,
Hafer von 4 M. auf 2,80 M. , Hülsenfrüchte von 2 auf
1,50 M. , Gerste 2,25 auf 2 M. , Mais von 2 aus 1,60 M. ,

Malz von 4 M. aus 3,60 M.
Der Einfuhrzoll für Pferde bis zu 2 Jahren wird von

20 auf 10 , für Ochsen von 30 auf 25,50 , für Schiveine von
6 M. ans 5 M. das Stück herabgesetzt .

Ter Zoll auf Butter wird festgesetzt auf 16 M. für
den Doppelzentner ( bisher 20 M. ) , Fleisch , mit Ausnahme
von Schweinefleisch , 15 M. ( bisher 20 33t. ), Schweinefleisch
17 M. ( 20 M. ) , Eier 2 M. ( 3 931. ), Hopfen 1,40 ( 2 M. ) ,
Apfelsinen , Zitronen , Gr » naten , Mandeln 4 M. ( 12 M. ) ,
Wein und 93! ofl in Fässern 20 M. ( 24 M. ) , rother Wein

zum Verschneiden 10 M. i ' 24 M. ) , Wein zur Kognak - Be -
reitung 10 M. ( 24 M. ) , Weinbeeren in Fässern oder Keffeb
waaren eingestampft 4 M . ( 10 M. ) . Weinbeeren in Post
packeren bis 5 Kilo zollfrei .

Eine große Anzahl Jndustriezölle erfahren eine Herab -
minderung .

Da Teutschland mit den meisten Staaten Meistbegnnsti -
gnngsverträge hat , so kommen auch diesen die obigen Zoll -
erinäßigungeu zu Gute . —

Tie neuen Handelsverträge sollen , wenn vom Reichs -
tag genehmigt , am 1. Februar 1892 in Kraft treten und
bis zum 31 . Dezember 1903 geltend .

D i e Herabsetzung des Getreidezolls in den neuen

Handelsverträgen — ungenügend wie sie ist — bringt die

„ Kreuz - Zeitung " , die übrigens lange Jahre hindurch Frei
Händlerin war , in volle Wuth und in dieser Wulh will

sie den Beweis führen , daß wir gegenwärtig nicht nur keine

hohen , sondern sogar verhältnißinaßig geringe Brotpreise
haben . Sie findet für die Verthcidigung der Koruzölle
einen Geivährsmann , einen „klassischen Zeugen " in dem

„freisinnigen " „ Berliner Tageblatt " vom 5. September .
Dort schreibt ein südivestdenlscher Kenner der bäuerlichen
Verhältnisse über die traurige Lage der Kleinbauern , und
die Noth der Kleinbauern überträgt die „ Krenz - Zeitnng "
aus die feudalen Majoratsherren und Großgrirnnbesitzer ,
die bei Sekt und Sport ihr kümmerliches Dasein fristen .
Sie schließt ihre Klage mit den Worten : „ Wir halten des

halb mit dem Fürsten Bismarck eine Abschwächung unseres
laudwirthschafetichen Zollfchntzcs für ein „ nationales
N n g l ü ck. " Glücklicherivrise gehen die Ansichten der

„ Kreuz - Zeitnng " und Bismarcks und die des Voltes über
nationales Glück oder Unglück weit auseiuanecr . —

Ueber den Ernte Ausfall in Prcusten veröffentlicht
die amtliche „Slatistische Korrespondenz " das Ergevuiß der

diesjährigen Oktober - Ermilterungeu im Vergleich mit denen
des Vorjahres . Danach wurde folgender Ertrag berechnet :

Oktober
1890 1891

Doppelzentner
Weizen . . . 17 523 007 17 574 879

Roggen . . 50 309 634 43 448 077
Gerae . . . 13269 736 13 696 366

Haser . . . 38 522 370 37 273 116
lrrbsen . . . 3 601 609 2 915 273

Bohnen . . 1497 226 1642 354
Wicken . . . 1 343 690 1 375 616

Bucyweizen . 1 433 455 1 335 626
Lupinen . , 1362 501 I5aij419

Kartoffeln . . 171 195 709 160 395 240
Kleeyeu . . . 36 509 836 35 115 077

Wiesenheu . 97 364 188 35 353 704

Als vor einiger Zeit im „ Reichs - Anzeiger " die vor -

läufigen Ermittelungen veröffentlicht und mit den end -

giltigen Ermittelungen über das Vorjahr verglichen wurden ,
wiesen wir gleich auf das Unpassende dieses Vergleichs hin ,
der so vortheilhaft für dieses Jahr ausfiel . Die eudgiltigeu

blieben , und so hatten sie sich dieses Jahr jene lustige
Fußtour verabredet .

Günther brauchte eine Erholung , er hatte fleißig ge -
arbeitet und sein Schaffen wurde mit Erfolg gekröut . Sein

Werk hatte Aussehen erregt , sein Name ivurde genannt ,
sein Talent berechtigte ihn zn schönen Hoffnungen . Wie

war Alles so schön und gut , die Welt und das Leben , und

nun auch die Liebe .

- -

Ella ' s Schönheit entzückte sein Küustlerauge , ihre Leb -

haftigkeit , ihr liebenswürdiges Geplauder , ihr zuvor -
toiumendes und dann wieder glcichgiltiges Wesen reizte
ihn ; sie wurde umworben , gefeiert von all den jungen
Leuten , die im Hause aus - und eingingen ; sie lachte ,
scherzte , toquettirie mit Allen , aber ihre schwarzen Augen
sagten ihm , wenn auch der Mund gleichgiltige Worte sprach ,
sagten ihm allein , daß er der Bevorzugte sei ; das berauschte
lhu ! Und doch gab es Momente , wo Ella ' s unruhige Haft ,
ihr heftig lautes Lachen , ihre nervöse Gereiztheit Günlyer ' s
Herz wehe that .

Tann flüchtete er zu Fe , Ernst ' svierzehnjähriger Schwester ,
zu dem seltsamen , kleinen Ding mit den sehnsüchtigen ,
großen Augen und dem lustig - wehinnthigen Lachen , die den

Kopf voll toller Streiche und das Herz voll ernsthafter Ge -
danken hatte , und lachte und tollte mit ihr und tieß sich
traurige Geschichten erzählen und streichelte das blonde

Kraushaar und küßte auch wohl die unschuldigen , rothen
Kinderlippen .

Und nun ? - - Günther schlägt mit der Faust ans
die Fensterbank , daß es schmerzt : „Ach, wer kann denken
in dieser schwülen Sommernacht , beim Mondenschein , und
wenn die Linden betäubend duften , und der Flieder und

Jasmin ! "

- -

Unter ihm klirrt leise das Fenster — es sind Frau
Rehling ' s Fenster . — Husch ! Da springt etwas We- . ßeS
hinaus und sieht zu ihm hiimnf .

„ Ach, Günther, " flüstert eine zärtliche Stimme , bist Du

noch wach, lieber Günther ? Höre , ich habe Euch belauscht ,
aber Du thust mir leid , denn Ella ist ein böses Mädchen ,
ich weiß es . — Ach, Günther , ich habe Dich so lieb ! "

Resultate sind eben gewöhnlich sehr verschieden von steN
vorlänsigen Ernlittelnngen . Bei der endgiltigen Ermitte -

lung , die im Februar mit dem elfjährigen Durchschnitt an¬

gestellt wird , verringerte sich der im Oktober berechnete

Betrag ganz bedeutend , und würde sich, wenn man mi dü

diesjährige Oktoberermiltelung denselben Maßstab anlegt ,

folgendes Resultat ergeben :
Der Ter Gesammt -

voraussichtliche erlrag 1890

Ertrag nach der end -

für 1891 giltigen Ermitll .
auf auf

Dopp . - Z. Dopp. - Z.
Weizen . . . 14 780 473 15 024 288

Roggen . . . 32 629 506 39 066 660

Gerste . . . 10 874 915 10 171375

Haser . . . 23 290 295 29 207 437

Erbsen . . . 2 143 556 2 924 095

Bohnen . . 1527 339 1419 939

Wicken . . . I 015 205 1 123 927

�Buchweizen , 381 513 976 782

Lupinen . . II 13 544 1 046 657

Kartoffeln . . 117409316 141 773832

Kleeheu . . . 27 460 694 28 928 959

Wiesenheu . . 64 185 935 74 138 427

Tie Zahlen sprechen deutlich , sie zeigen das koloß' a�
Ernte de fiz it in diesem Jahre . —

In ihrem heutigen Leitartikel , überschrieben
Getrcidepreise " , sagt die „ Kreuz - Zeitnng " : „ Es giebt keine

einzige Klaffe der Bevölkerung , ans welcher so viel Lasi-' N
ruhen und für welche so wenig geschieht , wie bei uns s»�
den Kleinbauern . . . . Der Bauer ist und bleibt Lastthi�-
an den nur bei den Wahlen von großen Herren „Bauer «'
bliese " geschrieben werden . "

So schreiben die agrarischen Blätter in der Stadt ,

aber die großen Grundherren und ihre Organe , die aus vcin

platten Lande die politische und ökonomische Gewalt in de»

Hand haben , diese dem kleinen Bauer gegenüber anwenden ,

dafür erhalten wir einen Beleg aus Schlesien . Eine Anzah '
kleiner Bauern der Frankensteiner Gegend senden uns d'

Nr . 96 des „Frankensteiner Kreisblattes " zu , in welchem de

Vorsitzende der Einkommcnsteuer - Veranlagungskommission NM

Bekanntmachung an die sämmtlichen Herren Gemeinde - J
Vorsteher und Vorsitzende der Steuereinschätzungs -Kommissi�
erläßt , in welcher unter anderem folgender schöner Ptyr *
vorkommt , den er bei der Einschätzung genau zu beachte «

empfiehlt :

„ Insbesondere ist zu berücksichtigen ,
d«�

bei dem kleineren Grundbesitz der
t h n m er bezw . der Pächter und ihre A «

gehörigen in der Wirthschaft selbstthöt ' S
mitarbeiten , und daß infolge dessen sich
Wirthschaftsunko st engege nn verde in größer '
Grundbesitz seht erheblich verringern ,

®�
Wir thschaftsertrag also dementsprechend
erhöht . "

Unsere Gewährsmänner fragen an , „ ob es im Willen d�
Gesetz gebers liege , daß die kleineren und mittleren Landwl�
ihre saure Arbeit und ihren sauren Schweiß extra j***
steuern sollten , während die Herren Großgrundbesitz
im feinen Jagdkostüm mit den Glacee ' s an den H«�? !
der seinen Havanna im Munde und aus einem edlen Pr�
rckTend geschont werden sollten . "

Die Bauern des Frankensteiner KreiseS haben ganz �
sich z » beschweren . Der Ertrag harter Arbeit soll� exl>

scharf bei der Einschätzung herangezogen werden , die Herr -

Großgrundbesitzer aber erarbeiten sich keine Schwielen « n

können sicher sein , nach Kräften geschont zu werden . ®7
ist der Sinn jener Stelle im „Frankensteiner KreisblaU '

So wird in der Praxis auf dem Lande gegen die Kleim «

verfahren . —

Was wir gestern in Bezug auf die Rekru�
Ansprache des Kaisers sagten , — daß es sich näim « *

nicht um ein vereinzeltes VorkonimNiß handele , souber' -
daß Ansprachen in diesem Sinne allgemeine Prak '
i » Deutschland seien , wird uns bestätigt . Und wir '

fahren iveiter aus absolut sicherer Quelle , daß der Kasi

schon im vorigen Jahre eine ganz ähnliche A«

spräche gehalten hat , in der auch die Worte vorka »»�'

„ M i r seid Ihr Gehorsam schuldig , aa
t

wenn Ihr die Waffen gegen Euere eige «�

„ Fe , Kind ! " ruft er hinunter ; da fliegt ihm ein

duftender , thaufenchter Syringen ins Gesicht .
Elaub ' s nicht , ich mag Dich garnicht , denn Du �

Ella lieber als mich ! " Und sie droht mit geballter
und die Augen funkeln böse aus dem blassen Gesichtche« �
Mondenlicht . Dann lacht sie — über sich selber wohl
und schnell wie der Blitz ist sie wieder im Fenster driw

und —

„Lieber , lieber Günther, " flüstert ' s noch einmal ,
ihr feines Ge . icher , wie Nixenlachen

- -

„ O Fe , Du süßcs , böses Kind Du, " sagt Günther sc?

halb . im Schlaf .

- -

II . p
Schon oft habe ich darüber nachgedacht , aber nichk �

gründen können , woher es kommt , daß zwei Personen
schiedenen Geschlechtes , die mit einander leben und

�
und Leid theilen sollen , die ganz über alle Maßen in s

ander verliebt gewesen sind , so daß die „ Eine " meinte , w ■

ohne den „ Andern " existiren zu können — daß jene ä "

Personen nach verhättnißmäßig kurzer Zeit nicht nur g�Ij.
lich gleichgiltig gegen einander geworden sind , sondern >

,
sogar nicht einmal mehr vertragen können , sich zanken ,

' -b

ivürse machen , sich bittere , unangenehme Wahrheiten Jv

fach ins Gesicht sagen , mit einem Wort : Lebe » , wie K

und Hund .
Nach reiflicher Ueberlegnng habe ich ansgefnnden , �

in den überwiegend meisten Fallen die Frau die erste
trägt . Ich sage die erste ; denn die Frau hat über

Ria nn , der sie liebt , eine gar seltsame Gewalt , und

ie diese Gewalt mit Takt , Klugheit und — Liebe au « »

o kann es nur zum Besten beider Theile sein .
Dieses nun versäumt die Frau in der Regel , da sie >A

häufig weder Takt , noch Klugheit , noch Liebe

mache einen großen Unterschied zwischen „Liebe " und

tiebtsein " — besitzt , uno damit hat sie dann

Macht über den Mann verloren , der nun auch flu �
seits alles nnr " Deutbare thut , um " einen großen
der Schuld am Unglück auf seilte eigenen breiten Schul

zu wälzen . —

( Fortsetzung folgt . )



I

Altern und nächsten Verwandten gebrauchen
müßte t . "

Wenn wir nicht irren , werden die deutschen Rekruten
bereits seit 1878 , wo Fürst Bismarck niit Hilfe des „ Rothen
Gespenstes " und des „Attentatsschreckens " sich wieder glück -
uch in den Sattel schwang , regelmäßig auf die Aiög -
uchkeit von Straßenkänipfen aufmerksam gemacht und geistig
darauf vorbereitet .

Daß die diesjährige Ansprache des Kaisers das offent -
uche Gefühl und die öffentliche Meinung so sehr pemlich
berührt hat , das ist insofern erfreulich , als sich daraus er -
sehen läßt , wie der Militarisnius in immer schneidenderen
Gegensatz zu unserer modernen Kultur kommt — und wie
das Bewußtsein seiner Kulturwidrigkeit immer leb -
Haft « wird und in immer weitere Kreise dringt . —

. Im Kampfe gegen die Volksbildung , von dem
wrr aus Mainz berichteten , scheint die Profitwuth der
Unternehmer den Sieg davon tragen zu sollen . Die Schul -
Kommission des Stadtverordnetenkollegiums hat nämlich be -
schloffen, den Schulvorstand zu ersuchen , von der ergriffenen
Maßregel betreffs der Verlegung des Unterrichtes in die

■qcit von 5 —7 Uhr Nachmittags für diejenigen Schüler
Absehen zu wollen , welche im Gewerbe oder in Fabriken
beschäftigt sind und für diese dann getrennt den Unterricht
Abends von 8 —10 Uhr vornehmen zu wollen . Es handelt
chch bei der ganzen Sache um 70 Stunden , welche sich auf
j" Monate vertheilen und davon soll die Industrie ge -
schädigt werden ! Von Arbciterschutz reden ist billig , ihn
aber ausführen , das ist der Bourgeoisie zu t h e u e r .
Hoffentlich läßt sich der Schulvorstand nicht beeinstuffen
und bleibt bei seiner bereits ausgesprochenen Ansicht , daß
b�e Lehrlinge mehr als bloße Ausbeu -

lungsobjekte sind . —

Betreffs der Tiensizeit bei den Pferdebahnen ist
bor einiger Zeit an die Regierungen und Polizeidirektiouen
nn Ministerialerlaß ergangen , mit der Weisung , genaue Er -

unttelungen darüber anzustellen , wie viel Stunden Dienst
ble Angestellten bei Pferdebahnen und ähnlichen Untcrneh -
Mungen täglich hätten , und mit aller Strenge darauf zu
halten , daß sich die Arbeitszeit der Leute täglich nicht über
l2 , ausnahiusweise höchstens 14 Stunden beliefe . Man
kann sich denken , wie übergroß die Ausnutzung der Arbeits -

i kraft der Angestellten bei den Pferdebahnen sein muß , wenn
° ie Ausführung dieses Ministerial - Erlasscs schon als große
H- ohlthat erscheint . Wie aber die Profitwuth der Unter -
Uehnier jenen Erlaß zu Schanden macht , zeigt die „Kölnische
<wlks - Zeitung ". Sie schreibt :

Tie Angestellien vieler Pferdebahnen und ähnlicher Unter -
nehmungen haben vor wie nach eine tägliche Dienstzeit von
iL —ig Stunden ; in dieser �eil sind die Wege von der Woh -
nung zum Tepol nicht mit eingerechnet ; denn auf den meisten
Pferdebahnen beginnt die Fahrzeit im Sommer um 7 Uhr
Morgens und dauert bis 11 Uhr Abends , im Winter beginnt
der Dienst eine Stunde später ; außerdem aber müssen die
»chaffner sowohl wie die Kutscher eine Stunde vor Beginn
der Fahrzeit ans dem Depot sein , um die Kasse abzuliefern und
die Wagen in Ordnung zu dringen , folglich haben die Leute
uichl selten im Sommer 17 und im Winter 16 Stunden Dienst .
Personen , welche den Betrieb einer Pferdebahn nicht genau kennen ,
werden die Frage auswerfen : ivie ist es möglich , daß nach
lenem Erlaß noch derartige Dienstzeiten bestehen ? Das ist
ganz einfach zugegangen . Die Behörden gaben den Dirxktione »
auf , nachzuweisen , wie viel Stunden Dienst die Angksiellten
säglich hätten . Manche Direktionen haben nun den Leuten die
Zivischenpausen der Fahrten ans den Endstationen und die
Zeit für das Mittagessen als freie Zeit berechnet ; nimmt man
an , daß ein Wagen täglich 20 Touren läuft und bei jeder
Tour 7 Minuten Zwischenpause hat , so sind dies 2 Stunden
20 Minuten , dazu 21 Minuten für Miltagesien ; eine Stunde ,
welche die Leute vor Beginn der Fahrzeit auf dem Depot sein
müssen , ist auch nicht berechnet ; zieht man diese 3 Stunden
41 Minuten von den 17 bezw . IL Stunden Dienst ab , so
bleiben 12 —13 Stunden Dienstzeit . Wenn die Dienstzeit nach
den , Erlaß eingerichtet würde , so wäre fast bei allen Gesell -
schaften ein Drittel Personal mehr nothwendig .

Man sieht , daß selbst die wohlwollendsten Ministerial -
Grlasse nichts helfen , wenn sie blos auf dem Papiere bleiben
Und ihre Ausführung nicht einer scharfen Kontrolle unter -

svorfen wird . Hier würden Arbeiterkammern gute Dienste
leisten. -

. Die „ Berstimniung " — d. h. den Katzenjammer —

ber Nationalliberalcn sucht die „ National - Zeitung " , und
ulle Bismarck - Blätter in Hamburg , München , Köln u. s. w.

drucken es ihr nach , als eine Verstimmung des ganzen Volks

darzustelleu . Wohl herrscht im ganzen Reiche Unzufrieden -
sit und Ursache ist genug vorhanden in der wachsenden
wth , in den steigenden Lasten , in der Plage der Brot -

derlheuerung , in der Begünstigung aller Ausbeuterinteressen ,

}*} dem polizeilichen Druck und in vielen anderen Dingen .
Das , worin die „ National - Ztg . " die Verstimmung sucht ,

Jnldet nur für den kleinen Kreis der Nationalliberalen einen

Grund d « Verstimmung , für das ganze übrige . Vylk aber

�iwas mit Freuden Begrüßtes . Tie „National - Ztg . " weist
duf „ die stolze und zuversichtliche Stimmung
° es deutschen Volkes in den siebziger
Jahren " hin , die Nichts und Niemand habe erschüttern
können, nicht einmal der Umschlag der wirthschaftlichen Ver -

Wtnisse nach dem großen Krach , der Sturz so vieler Grün -

Zungen, die Lasker ' schen Enthüllungen . „Eine Welt in

Waffen " hätte man damals nicht gefürchtet und auch ohne
Verbündete wäre man bescheiden (! ? !) und festen Mnths
Segen sie in den Kampf gezogen . Selbst den Mclimt -

Schwindel von 1887 rühmt sie wegen seiner patriotischen
Wirkung. Die gapze natioualliberale Schamlosigkeit , der

bas Volkswohl ganz gleichgiltig ist , wenn sie nur schweif -
wedelnd an dem Wagen ihres Götzen hinterhertraben kann ,

Offenbart sich in diesem Geständniß . Wenn das deutsche
•fcolk über etwas noch eine Befriedigung empfindet , so ist es über

b' e „ Verstimmung " der Nationalliberalen und ihres
Lotzen. —

. Ter Schweizer Bundesrath hat die Niederschlagung
bis vor den Bundesassisen anhängigen Stra ' prozestcs , be -

«tffend die Tessiner W a h l b e st e ch u n g e n bei den

Dahlen zum Großen Rath im Jahre 1839 beantragt . —

x' e Ablehnung des Ankaufs der Zentralbahn durch
bw Volksabstimmung ist durch den hochgeschraubten Preis
bis Kaufobjekts mit veranlaßt . Die Majorität , welche
wider den Ankauf stimmte , besteht nur zum kleinsten

DheilZaus prinzipiellen Gegnern des Staatsbahnsystems . Aber

weu , war ziemlich allgemein der Ansicht , daß es sich bei dem

?°rgeschlageneii Ankauf der Zentralbah « um einen „Job ,

i h. ein Eeschäftchen handelte . Die Frage der Elsenbahn -

�rftaatlichung lvird jedenfalls gelegentlich wieder vor das

Zs

schweizer Volk kommen , und schließlich auch unzweifelhaft
im Simie der Verstaallichung gelöst werden — jedoch einer

gemeinnützigen . —

Die Ablehnung des Ankaufs der Zentralbahn
durch das Schweizer Volk , ist dem Buildespräsidenten Welti ,
der sich in den letzten Wochen vor der Urabstimmung noch
persönlich an der Agitation für den Ankauf betheiligte ,
derart in die Krone gefahren , daß er seine Demission ein -

gereicht hat . Welti ist vor 25 Jahren zum Mitglied des

Bundesraths gewählt und gehört er seitdem dieser obersten
Behörde der Schweizer Republik an . Der Stäuderath und
der Nationalrath haben einstimmig den Bilndespräsidenlen
um Zurücknahme seiner Demission gebeten . Hoffentlich
wird der alte Herr sich erweichen lassen . —

Die Redeschlacht im italienischen Parlament ist , wie
wir vorausgesagt , im Sande verlaufen . Eine der Regierung
günstige Tagesorduuug wurde mit 240 gegen 93 Stimmen

angenommen . Es bleibt Alles beim Alten . Und der Krug
geht so lange zum Brunnen , bis er bricht . —

Die Freisprechung Livraghi ' s im M a s s a u ä h-
Prozeß wird von den italienischen Blättern viel be -

sprochen , sie nimmt nicht Wunder bei einer Kolonialpolitik ,
die von vornherein die Eingeborenen als eine niedere

Rasse ansieht , der gegenüber der Europäer zu allem be -

rechtigt ist. Die Verurtheilung einzelner Eliigeborner ist
nach der . Freisprechung Livraghi ' s , für dessen Handlungen
der Obergcneral alle Verantivortlichkeit übernahm , nur ein
Stück des üblichen Heucheln . —

Lafargue ' s Wahl , die unseren Feinden so viel

Schmerzen und Kopfzerbrechen verursacht hat , ist von der

französischen Kammer mit 357 gegen 27 Stimmen für
giltig erklärt worden . Da werden die armen Seelen nun

auf einige Zeit Ruhe haben — oder auch nicht . —

In Frankreich giebt der Artilleric - Oberst Bange eine
Kritik des neuen deutschen Geschützes , das er gegenüber den

Vorzügen des von ihm erflindenen für überaus minder -

wcrlhig erklärt . Wir haben gar keinen Zweifel , daß , ivenn

dieses der Fall , Deutschland bald ein noch besseres Geschütz
finden wird , ohne zu zweifeln , daß es auch dann wieder von

Frankreich überholt wird und so weiter bis zum großen
Krach der großen Konkurrenten in der Vervollkouimmmg
der Mordwaffen . —

Eine Unterredung des russischen Kaisers
mit einem französischen Senator veröffentlicht die Londoner
„ St . James Gazette " . Folgende Weisheit wird in dieser
Unterredung offenbart :

„ In Rußland, " sagte der Kaiser , „besteht noch der
Despolismns . Er bildet die Quintessenz meiner Regierung .
Er ist aber in Harmonie mit dem Geiste der
Nation . Ich habe Verständniß für eine Republik , welche
eine klare und aufrichtige Regierung ist oder sein kann . Ich
habe Verständniß für eine absolute Monarchie . Für eine
Repräsenlativmonarchie aber habe ich kein Verständniß . Diese
ist ein Regierungssystem vo » Täuschung . Lüge und Korruption .
Eher möchte ich auf ch ine fische Staats ein rich tun gen ver¬
fallen , als ein solches System annehmen . " „ Sire, " bemerkte der
französische Senator , „ich habe eine Nepräseutativversassuiig stets
als ein Uebereinkommen in gewissen Stadien der Gesellschaft
angesehen . Sie löst keine Schmierigkeiten , sondern vertagt sie
nur . Sie ist ein zwischen der Demokratie und Monarchie ge-
schlossener Waffenstillstand unter den Auspizien zweier
Tyrannen , Furcht und Interesse . Der Stolz der Geschwätzig -
keit und die Eitelkeit der Bolksthümlichkeit verlängern sie. Die
Aristokratie der Sprache wird an Stelle der Wahrheit gesetzt .
Eine Repräsentativversassung ist die Regierung der Advokaten . "
— „ Sie reden die Wahrheit, " erwiderte der Kaiser . " „ Mein
Großvater , Zar Nikolaus , war ein repräsentativer Souverän
in Polen , und die Well weiß , was es ihm gekostet hat , sich
den Zlni orderungen jenes schändlichen Regierungssystems an -
zupassen , Stimmen zu kaufen . Gewissen zu verderben , Einen

zu verführen , um de » Andern zu täuschen . Ich verachte solche
Mittel , danke aber Gott , daß das elende System abgeschafft
ivorden ist . Ich werde niemals ein k o n -

stitutioneller Herrscher werden . Ich kann nicht
einwilligen , mittelst Trug und Jntriguen zu regieren . "

Dieser aufrichtige imd wahrhafte Herrscher zieht es

vor mit Gewalt und Willkür zu regieren und zugleich , mehr als

jeder andere Regent , der Spielball des Lugs und der Jntrigue
seiner Umgebung zu sein . Wasder russische Despotund seinfran -
zösischer Speichellecker über Repräseiitativverfaffung sprechen ,
mag zutreffen ; was aber die Harmonie des zarischen Despotis -
mus mit dem Geiste der Station anbetrifft , so dürfte diese
Harmonie ihn vielleicht in kurzer Zeit dazu bringen , daß
es sich für ihn nicht mehr darum handeln wird , ob er

konstitutioneller Herrscher sein wolle , sondern ob er üb « -

Haupt noch Herrscher bleibt . —

Die Nachrichten aus China lauten zwar noch immer

ziemlich konsiis , und in Bezug auf die Ansdehuung und

das Wesen der Unruhen auch sehr widerspruchsvoll , allein

darin stimmen sie sämmtlich überein , daß die „ Rebellen " b e-

siegt worden sind , und zwar mit „ furchtbarem Gemetzel . "
Kein Pardon sei gegeben . Niemand verschont worden .

Genug — in China herrscht wieder O r d n u n g — nach
europäischem Muster , und aus der europäischen Intervention
scheint also nichts werden zu wollen .

Ter Szeneuwechsel ist übrigens ein zu plötzlicher , als

daß wir uns jedes Zweifels erwehren könnteli . Es ist
ziemlich wahrscheinlich , daß , wie früher von den interven -

tionslustigen Ausländern die Gefahr der chinesischen Re -

gierung übertrieben wurde , so jetzt von den iliterventions -

feindlichen Chinesen der Sieg der kaiserlichen Negiernng
übertrieben wird . China ist bekanntlich in Bezug auf Be -

iveglichkeit weit besser als sein Ruf — es ist durchaus nicht
das Land des absoluten Stillstands , sondern könnte mit weit

niehr Recht das Land der fortwährenden Aus -
st ä n d e genannt werden . Seit dem ersten gewaltsamen
Eingreifen der Engländer im Anfang des Jahres 1841 ist
eine Volkserhebung der anderen gefolgt und der große
T a i p i n g - A u f st a n d , der viele Provinzen erfaßt hatte ,

behauptete sich 17 Jahre lang — 1849 bis 1866 — und

konnte schließlich nur mit Hilfe der Europäer unterdrückt

werden .
Da in China eine ungeheure Summe sozialen Elends

vorhanden ist , und die untere » Klassen bei ihrer sprichwürt -
lichen Servilität doch auch den Behörden gegenüber mit -

unter sehr demokratische Anwandlungen haben und ver -

fassungsmäßig das Recht der Revolution

gegen die ' Regierung besitzen , wenn diese das Gesetz und die

Interessen des Volkes verletzt , so können wir woht mit Be -

stimmtheit annehmen , daß die „ Ruhe des Kirchhofs " in China
nicht eivig dauern wird . —

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Eine aus vielen Ortschaften des Wahlkreises

K a s s e l - M e l s n n g e n zahlreich beschickte Konferenz hat
am 29 . v. M. in Melsungen stattgefunden . Die Konferenz
erklärte sich einstimmig mit den Beschlüssen des Erfurter Partei -
lages und dem Verhalten der Delegirten des Kreises ein -

verstanden . Neben der Wahl zweier Vertrauensmänner setzte die

Konferenz noch eine dreigliedrige Agitatiouskoinmission ein ,

welche die Spezialaufgabe zu erfülle » hat , in jeder Ortschaft
Vertrauensleute zu gewinnen und in Verbindung mit denselben
in allen Gegenden des Kreises Konferenzen abzuhalten , um

sowohl taktfeste Genossen ans dem Lande heranzubilden , als

durch die Mitwirkung der Landbevölkerung den Agitations -
apparat hinsichtlich seiner exakten Funklionirung zu oervoll -

kommnen . Ein weiterer Beschluß der Konferenz ermächtigte den

Bertrauensmann , den hessischen Parteitag auf den

3. Januar nach Melsungen einzuberufen . Es wäre

ivünschenswerth , wenn die hessischen Genossen schon jetzt dieser

Notiz Beachtung schenken und die »öthigen Vorkehrungen treffen
ivollten . —

Eine am K. d. Mls . in Münden stattgefundene sehr stark
besuchte Volksversammlung bekundete »ach einem Vortrag

P f a n n k u ch ' s über das Parteiprogramm einstimmig ihr Ein -

verständniß mit den Beschlüssen des Erfurter Parteitages .

Mit den Beschlüssen des Erfurter Parteitages
erklärten sich weiter einverstanden die Sozialdemokraten in Unter -

türkheün . Leer , Emden , Merseburg und Querfurt ( mit Ausnahme
des Beschlusses der Neunerkommission ) , Schkeuditz .

H «

In Harburg siegten bei den Gewerbegerichts -
Wahlen in der Klasse der Arbeitervertreter die Kandidaten

unserer Partei auf der ganzen Linie . Es wurden geivählt mit

der nachverzeichncten Anzahl Stimmen im l . Bezirk Fabrik -
arbeiter Unverzagt ( 441 ) , 2. Bezirk Maurerarbeiter Wisiuewski ( 60) ,
3. Bezirk Buchdrucker Wittekinn ( 114 ) , 4. Bezirk Metallarbeiter

Hallmann ( 372 ) , sGogen - Kandidat v. Elling ( 2L) j , 6. Bezirk
Maurer Weniger ( 128 ) . 6. Bezirk Küper Asbar ( 162 ) , ( Gegen -
Kandidat Portier Menck — Stimme . )
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Die Mannheimer Sozialdemokratie beschloß , wie uns

von dort geschrieben wird , bei den demnächst vor sich gehenden
Wahlen zum Gewerbegericht selbständig , ohne jedweden

Kompromiß , vorzugehen .

In die Stichwahl kommt unsere Partei bei den Ge -

meindewahlenin�aynau . �

Betheiliguug an den Gemeinde wählen beschlossen
serner die Sozialdemokraten Gaisburgs ( Württemberg ) .

— Aus
Polizeiliches , Gerichtliches ec .
Gaarden schreibt man uns :, — _ _ _ _ _ _ _ _ _ _.. . . Sonntag , den

29 . November , waren wir zur Verbreitung der „ Nord -
wacht " unter der Landbevölkerung ausgezogen . Bei dieser

Gelegenheit wurden zwei unserer Parteigenossen in dem Dorfe

Raisdors von Gendarmen angehalten und nach ihren

Legitimationspapieren befragt . Sie zeigten solche vor , die

Gendarmen verlangten aber einen Schein , in welchem die Be -

Hörde des Wohnsitzes unserer Parteigenossen denselben zur Ver -

breitung von Schriften Erlaubniß ertheilte , und einen solchen

Schein besaßen sie nicht . Sie wurden deshalb verhaftet , per

Bahn nach Preetz gebracht und dort trotz ihres Protestes bis

zum Mitrag des andern Tages in Haft behalten . Raisdorf blieb

dadurch für diesmal vor de » bösen Sozialdemokraten bewahrt .

Gegen die Verhaftung ist bei der königl . Regierung in Schleswig

Beschwerve eingereicht worden . —
— Elsaß - Lothringisches . Aus Metz wird uns

geschrieben : Seit mehreren Jahren »ristirt hier eiue Filiale des

„Krauken - Unterstützungsbundes der Schneider " , eingeschriebene
Hiliskaffe , mit dem Hauptsitze zu Braunschweig . Diese Kasse hat

sich durch ihre segensreichen Unterstützungen in Krankheitsfällen

unter den hiesigen Berufsgenossen des Schneidergewerbes eine

sehr große Sympathie erworben . Die Filiale feierte schon seit

ihrem Bestehen alljährlich ihr Stiftungsiest in Form eines Balles

und wandte den hi « dei erzielten Ueberschuß den Kollegen zu ,

welche länger krank waren , als die Unterstutzungsfrist der Kasse

( 39 Wochen ) währte . Auch dieses Jahr sollte natürlich daS Fest

gefeiert werden . Man suchte rechtzeitig um Erlaubniß nach und

Alles , was an dem Feste theilnehmen wollte , richtete sich darauf

ein , nicht ahnend , daß es jemand gebe , dem selbst das harmlose

Vergnügen ein Dorn im Auge sein könnte . Doch siehe da — das

Unerwartete geschah , die Polizei gab die Erlaubniß nicht . Man

hielt es nicht für nothwendig , den Mitgliedern der Filiale die

Verweigerung schriftlich zuzustellen , sondern theilte ihnen die ab -

schlägige Bolschaft mündlich mit , wobei in erster Linie auf ein

Gesetz Hingewiese » wurde , dessen sich die durch die » » « wartete

Kunde Uederrumpellen nachher nicht mehr erinnern konnten . In

zweit « Linie « wähnte man , daß bei der Feier des vorjährigen

Festes Unfug vorgekommen sein solle . Hierub « brachte « wir in

Erfahrung , daß allerdings seitens einzeln « Personen , welche

dem Kreis der Mitgliedschaft fernstehen , also von

Fremden , Ungehörigkeilen verübt worden sind , aber

die Mitglieder haben dieselben keineswegs geduldet , Ver -

höre und Erhebungen gab es damals genug , ab «

elivas Strafbares wurde nicht gesunden , denn es geschah nichts

weiter . Wir für unseren Theil meinen nun . daß nur die Angst

vor dem rochen Gespenst es war , welches die Veranlassung zum

Verbot des Festes gab . Schneid « waren bei der diesjährigen

Aiaifei « , Schneid « trugen die gefährlichen rothen Kravatten und

Schneid « waren dieferhalb angellagt . ICrxo find die Schneid «

sozialdemokratisch und werden als solche behandelt . Nun , wir

wissen das Eine : Die Sozialdemokratie wird durch solche Verbote

nur gestärkt und in diese »» Sinne können wir der Metz « Polizei
bankbar sein , denn durch das « wähnte Verbot hat Metz wieder

eine Anzahl Sozialdemokraten mehr dekonnnen ! Hätte die Polizei
am Freitag Abend ( an diesem Tage kain die Verweigerung , in -

dessen Tags darauf das Fest hätte stattfinden sollen ) dcv

Mitgliedern von Haus zu Haus das V« bot mitgetheilt .
so »vürde sie sich selbst davon haben überzeugen können ,

daß dasselbe gerade in »ichtsozialdemokralischen Kreisen große

Entrüstung hervorrief . Daran , daß durch das Verbot die vielen

Dainen , welche an dem Feste theilzunehmeii beabsichtigte » und

denen diese Freude verdorben wurde , veranlaßt werden könnten ,

die Rjchtigkeil der sozialdemokratische » Kritik der jetzigen Ver -

Hältnisse einzusehen , und infolge dessen geivissermaßen durch die

Polizei selbst zu den befähigtsten Agitalorinnen für die Sozial -

demokratie erzogen werden , daran hat die Polizei von Metz ganz

gewiß nicht gedacht . Beschwerde soll von den Betheiligten er¬

hoben worden sein , das Resultat bleibt abzuwarten . Od sie von

Erfolg sein wird , läßt sich — wir leben in Elsaß - Lothicingen —

nicht entfernt voraussagen .

Dvieflrnflen dev Medttkkiott .
. ®- G. , Lichtenberg . Tie Drohung des Wirthes , Sie zu

exmimren , so unberechtigt sie auch sein niag , berechtigt Sie nicht ,

vom Kontrakt zurückzutreten und Schadensersatz zn verlangen .
O- Was die Frau während der Ehe erwirbt , gehört

dem Mann , kommt also beim Tode der Frau nur diesem , nicht

auch den Kindern zu.
G. W. K. Schlafburschen haben nur Kündigung vom 16.

zum 1, , nicht auch umgekehrt .



Theater .
Mittwoch , !). Dezember .

Gprrichano . Die Hochzeit des
Figaro .

Kchaufpiethanv . Der Sturm .
Drutfchro Tljcatcr . Die kleine Frau .
Kerliuev Theater . Die Blnthochzeit .
Lesstug - Theater . Die Grovstadtlnft .
Restdenz - Thcater . Madame Mon -

godiu .
Maliner Theater . Immer zerstreut !

�Hanni weint — Hannsi lacht .
Lrirvrich - Milhelmstädt . Theater .

Die Fledermaus .
Tho inas - Theater . Fliegende Blätter .
Gsteud - Theater . Teborah .
Kellealliance - Tkeatrr . Der Ratten -

fänger von Hameln .
Adolph Gritlt - Theater . Der

grobe Prophet .
Aleranderplah - Thrater . Schwarze

Brüder .
Fernpatalt . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebender Zlichter ' s Uariotö . Spe -

zialiläten - Vorslellung .
Theater der �teichohalle » . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stell nng .
Konhordia - Palalt - Thrater . Spe -

zialitnten - Vorstelluttg .
jiattfmanii ' s UariSte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eislreller . Theater und Spezialitäten -

Vorstelliing .

Biei ' KsIIsii .
Kommandanteastr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hauiburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Ansang Wochentags 7�2 Uhr, Sonntags
L Uhr . Eutree ! Wochentags 1t > Ps . ,

Sonntags Äa Pf .
Empfehle meinen berühmten Klittags -

Usch ä U Daval . B Kegelbahnen
kl Billards . 2 Säle . Högl .

tzillblissttlitllt Luggenbagen
SIN Htorit - ptst » .

Täglich :

Unterhaltung s - BIusik .
Direktion A. Ködmaun .

Dienstag und Freitag : Valaor - �dsnil .
Groper Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Pcchenhofer
Export - Bier , Seidel ls Kf .

» l ! F . Müller .

Prinzch inline ,
die lebende Puppe in

vastaii ' s kauopiieum
üitlZZ-- oline

Exlra - Entg * ee .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Castan ' s Fanopticum
Friedrichstr . 165 , Ecke Behren str .

Diele Neuheiten !
Castan ' s Irrgarten .

Schreckens - Kammer .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Passage -
Panopticum

im
Theater « Saal s

Ein Weihnachts -

Märcheu
von Dr. J. Loiimeyer .
Musik v. Tb . Krause .

Ohne Extra - Entree .

Prüuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandanlenstp . 80 —81 .

Ni - l flllW « von friih 9 b. Ab . 10
BIri �cncs für . rumchf . Kerren .

Tieußltz v.Areitgg:Kü!!lelltilg.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . ( 14211 .

Friedrichsberg .
Spitzig ' a Ball . Salon ,

Frankfurter Allee 193 .
Empfehle hiermit mein Lokal , über

800 Personen fassend , zur Abhaltung
von Versammlungen und Fest -
tichkeiten ( auch Sonntags ) , für Ver -
eine ec. unengeltlich . j 1664 L

C. Spihig .

Tum , Punsch , ( alühwein ,
Champ . , Fl . 1,50 M. , sowie meine
beliebten Spirituosen mtd Weine bringe
Hiermit me,nen geehrten Abnehmern in

Erinnerung . rrauiLoyor , Prinzessinnen -
straße 15. 16421 .

Am Montag Abend ist Kottbuser
Platz , Haltestelle der Pferdebahn , ein

Portemonnaie mit Inhalt gefunden .
Abzuholen bei Gust . Zl ruhen , Rixdorf ,
Hermannstr . 147 , Stfl . L 16731 -

Circus Renz .
Äarlstrake .

M i t t iv o ch , den 9. Dezember er . ,
Abends 7V4 Uhr : S « ? " Anf Helgo -
land " " SWi oder : Ebbe und Flnth .
Große hydrol . Nusstattungs - Pantomime
in 2 Abtheilungen m. National - Tänzen
( 60 Dainen ) , Slufzügen u. s. iv . vsmpk -
»ebikt - u. Loottabrien , Vsssertälleu ,
Riesen - Fontainen mit allerlei Licht¬
effekten n. s. w. , arrangirt u. inszenirt
von Direktor E. Renz . Kunstschwimme¬
rinnen 3 Geschw . Johnson . Schluß -
tablean : Grande Fontaine Luminense .
Außerdem : 4 hohe Schulen , ger . v. d.
Damen Frls . vlot . vager , veeana
Renz , Vidal u. Helga Hager . Horaz u.
Mercur , zus . vvrges . v. Hru . Ernst Renz
( Enkel ) . Schulpferd Ewperor , ger . v.
Hrn . Gaherel . Eine Vergnügungsfahrt
in . verfch . Hindernissen , origin . höchst
komische Szene v. d. neu engng . Elton -
Tronpe . Sisters Lawrence o. fl . Trapez .
Mlle . " Natalie , vorz . Parforce - Reiterin .
Hr . Jules , Jockey - Reiter . Mr. Alexand .
Briatore , SaltomortaleS zu Pferde k .
Komische Entrees und Intermezzos
von sänimtlichen Clowns .

Täglich : . . Ans Helgoland " .
Sonntag 2 Vorstellungen . Nachm .

4 Uhr ( l Kind frei ) : Komilcer -
NorfteUung . „ Leben und Treiben
auf dem Eife . " Abends 7>/s Uhr :
„ Auf Helgoland . "

E. Renz , Direktor .

Circus Gr. Schumanu .
Friedrich Karl Ufer , EcheKarlstr .

Mittwoch , den 9. Dezember er. ,
Abends 7l/2 Uhr : Große Vorstellung
mit vorzüglich gewähllein Programm .
Besonders hervorzuheben : Abfahrt
vom Corps de ballei - Ball mit der

Gepäck - Droschke Nr . 1001 . ( Höchst kein . )
Nur noch einige Gast - Borstellungen
des berühmten Athleten - Trio ' s G. Rasco .

Herr Rasco hebt mit einer Hand ein
lebendes Pferd und trägt dasselbe in
der Manege herum . Um die 396 H.

ausges . Prämie zu erhalten , hat sich der

SGäliitttHr . k. �hebt�IM)
Steiu - Straste 5 ,

gemeldet und wird heule Abend in der

Manege versuchen , das Pferd zu heben
und wie Hr . Rasco frei herumzutragen .
Hr . JoS Hodgini , Jongleur . Fotpourri m.
16 Pferden , dressirt u. vorges . v. Hrn .
Ernst Schumann . Parforee « Reiterin
Miss Edith Adams . Schulpferd Hertz ,
gor . v. Hrn . Ernst Schumann . Doppel -
feil , Geschw . Hodgini . Hr . Tlct . Redini
als engl . Jockey . Saltomortal - Reiter
Hr . Alezander . Korn . Entrees sämmtl .
Klowns . Konkurrenz zwischen 3 Spring¬
pferden , ger . v. Hrn . Hexer und Gedr .
Hesse .

Zum Schluß d. Vorstellung : Tirrno
nutrr WaR ' rr . Eine lündl . Hochzeit .

Höchst kom . Orig - Wasser - Pantomime
mit sensationellen Licht - und Wasser -
Effekten . Großart . Wasserfall , Riesen -
Fontäne jc . jc.

Morgen : Große Vorstellung mit
neuem Programm . Eine Nacht in

Venedig .

Pajetofs ,

Nock - und Jaquet - Fa�on,
nur

elegante Muster
in bekanntem guten Sitz und

Arbeit von den billigsten bis

zu den elegantesten , empfiehlt

Julius

Lindenbaum ,

139 ,
?» veitr » Ha » » ai » der Fruchtstraße .
SV Kitte genau auf Haus -
uumiuer zu achten . " 93

NB. Zur Anfertigung » ach Plaatz
halte grohes Kager in Stoff - Pen -
heiteu , für guten Sit ? garantire .
Zuschneider im Hause .

Kl . Cigarreugeschäft , flottgehend ,
im Südosten gelegen , Ninftände halber
sof . oder zum 1. . April z. verk . Preis
400 M. Adresse L. W. 100 P. A. 33,

Zitherlager , - Untere . Dresdenerstr . 98 , 1.

Die Beerdigung unseres Vaters , des

Schneidermeisters Johann Klage ,
findet morgen , Donnerstag , den 10 . De
zember , Nachmittags 3' /t Uhr , von der

Leichenhalle der Zionsgemeinde ( Weißen -
see ) aus statt . 435b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Allen Genossen , Freunden und Ve -

kannten meines verstorbenen Gatten
Hermann Klay ,

sowie dessen Kollegen der ElektrizitätS -
Gesellschaft , ferner dein Allg . Metall -
arbeiterverband , deni Wahlverein des
6. Reichstags - Wahlkreises und dem
Gesangverein „ Nord " für die zahlreichen
Beweise ihrer Theilnahme meinen herz -
lichsten Dank . Tie trauernde Wittive
437b ] Martha Klay nebst Kinder » .

Tauksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Liebe u. Theilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , des Melalldrückers

Carl Lehmamiy
sagen wir allen Aerivandlen und Be -
kannten , besonders den Herren Chefs
und Kollegen der Firma Ehrich u. Grätz
für ihre liebevollen Unterstützungen , auch
dem Herrn Prediger Grauenhorst für
seine trostreichen Worte am Sarge des
Entschlafenen unser » innigsten Dank .

Agnes Lehma « » geb . Rittir ,
Frieda Lehmann . 436b

Der Streik bei 458b

PeiMsed , TDij - Mem,
Kaiserftraßc 41 , dauert unverändert fort .
Wir ersuchen , den Zuzug streng fern zu
halten . Zuschriften und Sendungen sind
zu richten an
Auto « Kopp , Friedrichsberg b. Berlin .

Borhagenerstr . 20 .

Empfehle mein

Coli»- uirä Silbermttell -Lilßtt
bei gediegener Ausführung zn soliden
Preisen . 420/b

Albert Janeke ,
Kastanien - Allee 10, n. Berliner Prater .

I Teppichel
mt kltiuttt Webesehlttn

darunter wirklich schöne Exemplare ,
Sophagrösse nur 5, 6, 8, 10 —12 H.
Salongrösse nur 15, 20 , 30 —50 H.
Saaigrösse nur 30 , 40 , 60 —100 H.
Polieren , Lanier , Tischdecken ,
Schlaf - und Reisedecken billig .
Prrfandt streng reell gegen
| Iach » . w. 20 PI . an franko .

Waaren - Katalog
reich mit Illnstrationen u. Proben

gratis u. franko . 1646 L

TepH-WebtttiS. IInger ,
Kertin S. , Granienstr . 48

I

s

I

zw
L*-

; er, |
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Schuhwaaren
verkaufe zu bedeutend herabgesetzten
Preise », Herrenzugstief . , gedicgeneHand -
arbeit , v. 5,50 M. an , elegante Fa ? on
7, 8, 10 it . 12 M. , hocheleg . Damen -
Pelzstiefel 15 M. , Lederstiesel v. 5 M.
an , Tauzsch . 3 M. . Lacksch . 3,50 M. ,
Brautsch . , Steppsch . , Gummisch , enorm
billig . C. Hiibuer ,
62/10 Nosenlhalerstraße 13.

Kin « ter « ag - n auch auf Theilzahlg .
Paul Neugcbauftr ,

Wilmerodorfer - Strafte 54a ,
1593L ] Charlottenburg .

Allen Freunden und Bekannten der
rothen Erde osserire wieder von heute
ab täglich frisch ankommendes

AWl . Wktl - WeiiltjltW
ü Pfund 30 - 45 Pf .

Prima Sauerkohl ü Pfund 5 Pf .
sowie sämmtliche Butter « u. Käfesorten

in großer Auswahl . 167II .

Vesttäl . Butter - , Wurst - und

Fleischwaaren - Handlung

39 Sienei' stt . 39 .

Achtung ! Achtung !
Wir empfehlen die Rind - u. Schweine -

Schlächterei des gemaßregelten Genossen
Ad . Bräunig , s . o. , Zeughofstr . Iv .
1672E ] G. Koch .

vas grLsete Brot für 50 Pf . liefert

Alhrecht ' s Lächeret ,
Vrangelstr . 8 U. Langesfr . 28 . [ 1625L

HonighucheNiÄrkRahat

u*

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den IV . Berliner Reichtags - Wahlkreis .

Doinierstag , den » « . Dezember , Abends 8 ' * Uhr ,
bei Joel , Andreasstr . 21 .

Versammlmg
Tagesordnung :

1. Naturwissenschaftlicher Vortrag des Genossen Roland über „Kraft
und Stoff " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Revisoren . 4. Vereinsmittheilungen .
5. Verschiedenes .

Dir Mitglieder , welche mit de » Keiträgen i »» Nürkstande stn »«

möge » » dirfelben in de » bekannten Zahlstellen baldigst etrtrichtech
Die nächste Versammlung findet am Dienstag , den 19. Januar 1892 , >n

Joel ' s Lokal , Andreasstr . 21 , statt .
Parteig ? nossen des vierten Wahlkreises ! Werdet Mit '

Glieder des Wahlvereins I
387/6 Der Vorstand .

KreiMelchW der WeriMstrie
Mittwoch , den 3. Dezember , Abends 6V2 Uhr , bei Scheffer , Jnselstr . 19.

ZM ' Versammlung
Tages - Ordnung :

I . Vortrag der Frau Rohrlack . 2. Verschiedenes .
Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder in dieser Versammlung »st

Ehrensache . Gäste »villkonnnen . Der Vorstand .

254/13
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Verlag des „BarmrtS " Berliiler Volksblatt
Berlin SW. , Benthstraße 2 .

Wir machen darauf aufmerksam , daß

Programm u . Organisation
der sozialdemokratische » Partei Deutschlands

( nach den Beschlüssen des Erfurter Parteitages )

trete der heben Auflage vellständig vergriffen
ist . Ein Neudruck befindet sich in der Herstellung
und wird voraussichtlich

am 15 . Dezember a . c .

fertiggestellt sein .

Wir bitten die Herren Besteller , sich bis dahin gedulden zu
wollen . Die uns gewordenen und noch werdenden Aufträge

an diesen » Tage ihre Erledigung .finden

II
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Haus - u . Kuchengerathevif n

_ insbesondere empfehle : 1669L
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I Zum Weihnachtsfest

H Grosses Lager von Eisen -

empfehle ich

und Stahlwaaren ,

insbesondere empfehle

Kiichenwaagr » , Visctl - u . Uäugelampeu , Tifchm - ffrr

Faubsägr - Artikel , Lvklittsvkuke , Schlitten

L
EY7 � M iU w Landsbergerstv . 6l,Alexander . Pl .

. Voytßcrr ,
i

I Stephanstrasse 27a, Moabit .

Wegen Aufgabe des Geschäftes Landsbergerstr . 64 daselbst
bi « Ä4 . Dezember : Verkauf zu hcrabgeseteten
Preisen und Ausverkauf aurttckgesetater Waaren .

I
ien tg

Empfehle den Parteigenossen meine

Glaserei , Spiegel - und Bilder - Einrahmung -
Lager von Bildern bewährter VolKoinänner . Sinnsprüche in saubersü

führ"»»«. Spezialität: Neu! LaLsalle uub Marx , w'
Nach Original auf Kupferdruckpapier . Größe S2 X 42 cm . , besond °
euipfehlensiverth , k Stück 1,25 M. — Den Vorständen der Gewerkschal ' .
und Fachvereine empfehle ich »nich zur Besorgung von Bildern . Nach 6»»

wärlS brieflich gegen Nachnahme . Dliederorrknufer » Rabatt .
14491 . Varl Schela , Wrangrlstraste 3 » .

_ _ _

Oberhemden nach Maass .

Nützliche Weihnachts- Geschenke.
Gbrrhrinden .
Hrrrrnhemden
Danirn Hemde »
Kinderheiuden .

Fertige Wäsche .
2,25 —10 M. I Damenjache »
1,25 — 5

■

1,10 — 8
0,30 — 2

DnmrnbrinKleider 1,00 — 5 „
ilntrrröckr . . . 1,00 —15 „
Schürirn . . . . 0,30 — 4 „

Leinen - und Baumwollwaaren .
Aemdentnch , Mir . 0 . 30 —0,85 M.
parchend ,
Settzeuge ,
Settdeche » , Stück

0,35 —1 . 28
0,371/2 — 3

. 1,25 —9

1,10 — 9 9».
- - - - q

Rnterröckr . . . 1,00 —15 „ J

5
»
S

Taschentücher , Dtzd . 1,20 —15 M- "

falidtncher, „ 3,00 —15 * 0

ifchtücher , „ 0,90 — 8,5
Leinen , Meter . . 0,55 — 3 » »

iBettfedern und fertige Betten .
Kettfrdern , Pfund 0,60 - 6 M. ' 1 Stand Ketten 13,50 - 80 SN-

Matratzen , Stück . 4,00 —12 „ [ Keilkiffe » . . . 1,60 —3,50 „

H. Wessling , vorm . G. E. Matros ,
Dresdenerstr . 134 , gegenüb . d. Adalbertstr .

im kl . inen l . aden . « sMWWWWWWWW

_ _

Freunden und Genosse » enipsehle meine Rind - und Schweineschlächt6 ' ®'
Um gütigen Zuspruch biU�

Vraugctt vameroff . 'Markthalle Alkeritrahe, Staab 3T .

s
. Ü- ' S

Central - Möbel » Halle .
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Alexandrinenftr .
KOlUlliaiuIcllltCIlStl . 51, Alexandrinenstr�

Verantivortlicher Redakteur : August Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Beding in Berlin S�V. . Benthstraße 2. Hierzu eine Beilage «
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Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 388 . Mittwoch , den 9 . Dezember 1891 .

HTulietlc
Cle « d der Proletarierriuder . Zit wiederholten

�ale,, schon haben wir in den letzten Tagen Gelegenheit gehabt ,
M daS wahrhast granenvolle Dasein hinzuweisen , welches die
«nider des Proletariats zu führe » gezwungen sind . Wir haben

�
. . . . .' m. mjvuiuiuigen �Ujianoe nur ganz oegreisucy , oenn „ es llt

,un ' mal so " , „ es nmp eben Arme und Reiche geben " . Die
«toral der Satten und Vollen !

Das führende Blatt der rheinischen Ultramontanen , die
polnische Volkszeitung " , bekundet , wie wir gestern bereits be-
' °nten , bedeutend mehr Verständnip für diese Symptome , sie ver -
wlftt dieselben iiimlnft . nS niifmerfifim imh >, „s

" "> >- " vv * u) i. . «uii | iiiu ui | u uuriii einig , oap OCl' ni ' I
«' ttirchenu, , würdige Zustände ein für alle Mal aus der Welt ge-
�osft werden müssen . Ueber die Mittel , durch ivelche dieses
W erreicht werden kann , ist eine Verständigung zwischen der
. kölnischen Volkszeitnng " und uns unmöglich . Das rheinische
Sp' t ist in dem Jrrthum befangen , daß private Wohllhätigkcits -
« MipeKr und die SlrbeitcrsÄ ) »tz - Gesetzgebung unseres Militär -
uaales Alles zum Guten tuenden könne , — wir verlangen ein
durchgreifendes , ein Radikalmittel , die Beseitigung des

' a s s e ii st a a t e s , die Beseitigung derKapitals -
" ' rthschaft .

b- groi - ltaoriichen mendS " entivirft
p Biilarbeiter eines Blattes , das sich viel darauf zu Gute thut ,

�parteiisch zu sein und nur in den „besseren Kreisen " gelesen zu
Werden : die „ Tägliche Rundschau " . Der Mitarbeiter
' treibt also .-

fc . Abends benutzie ich zum Heimweg den Omnibus der Linie

pittelmarkt —Wedding . Es war ein Viertel nach III Uhr . Ter
' yj' ge Mitfahrende war ein ungefähr zwölfjähriger mehr« i S dürftig gekleideter Knabe . Er hielt eine

sither in der Hand und summte unbekümmert vor sich hin .
' US ich �ll Theilnahme einige Fragen an ihn richtete , enthüllte"

»ostweise , abgebrochen , mit Hilfe des Kondukteurs , der den
anaben kannte , ein ergreifendes Stück Leben . Es stellte sich
»kraus , daß der Junge auf einem Auge ganz und auf dem

poereu fast ganz erblindet war , — doch schien er kaum die
»Ue Größe seines Elends zu empfinden , da ihn die häuslichen

Mhältnisfe wohl stumpf gemacht haben . Der Bater ,
" i a u r e r , habe das Reißen und sei arbeitsunfähig ,
p , MiUter den Lungenhusten , so daß sie auch
IJfchi viel thun könne , und da reiche das Geld von
-Jiarie , der Schwester , die ins Geschäft ginge , nicht aus ,
sogleich sie „ nen feinen Bräut ' jam " hätte , der ihr Geld gäbe .
JjOnn hätten sie noch „ P a u l e" , ein „ Ziehkind " , „ ne jräßliche
- trabbe ". der immer schrie und welchen er wiegen müßte , weil
kk doch sonst nicht viel leisten könnte . Bloß , wenn er sich „ was
�"lernte " auf seiner Zither , brauchte er Paule nicht zu warten ,

■no dabei zeigte er auf sein Instrument — ein altes , uusch - siu -
jrez und schmutziges Ding , an dessen Tonreichthum man nicht

Muben konnte . Auf die Frage , od er » un nach Hause fahre ,
pd ob er den Weg wüßte , gab er mürrisch zur Antwort : „ Nee
?°ch, ick komm ja von zu Hause , nu jeh ick in Lokale spielen " .
nnd auf weitere Fragen gab er die Auskunft : „ in die Aujust -
!' 0<tße spiel ick, — ick zähl die Laternen und denn finde

Durch ein kleines Geldgeschenk »littheilsamer geworden , er -
Mite er dann , daß er fast alle Abende in dieser Weise „ aufs
pschäst" ginge . Mutter erwartete ihn , „ Nachtens u m U h r e

p » zen " , am Koppenplatz ; ihr gäbe er den Verdienst , der
»wischen 2,50 —4 M. schwanke , und dann hätte er es gut , dann

�n>e er bald zu Bett . Da die Auguststraße bald erreicht war ,
pkb mir nur noch so viel Zeit , den Jungen zu fragen , ob

gern dieser Beschäftigung nachginge , worauf er lakonisch
?»i >vortcte : „ Jern — nee , aber ick muß , nud dann jiebls ooch
' Niiner ville zu drinken . " Der Koppcn - Platz war erreicht . Mit
Kufe des Schaffners stieg der arme Junge aus . Jener gab ihm

Richtung an , behutsam ging er über den Fahrdamm und

ptcie sich dann an den Häusern entlang . Theilnahmsvoll blickte
M der Kondukteur dem Unglücklichen nach , obwohl ihm deffen
Schicksal längst vertraut war , das nach seiner Meinung in Berlin
» « r nicht einmal z u den erschütternd st en seiner Art
gehöre . "

. Sind solche Zustände nicht grauenvoll ? Der blinde Junge
" Uß Nachts bis 1 Uhr in den Lokalen Geld zusammenbetteln ,

. so Vater hat Rheumatismus , die Mutter die Proletarierkrankheit ,
fe Schwester hat den bekannten „ Bräutigam " und dann noch

Kind in der „ Ziehe " . Das blinde Kerlcheu muß Geld ver -
' kne», die Mutter erwartet ihn auf der Straße , ihr liefert er

Men „ Verdienst " ab und freut sich , daß er eS dann „ gut " hat ,
„ k »» er kommt dann bald ins Bett . Einen andern Wunsch be -

dieser 12jährige blinde Knabe nicht !
Was sagt die „ Kölnische Volls - Zeitung " dazu ?

� Ueber die gegenwärtige Jnflncnza - Cpidemie schreibt die

«p' kdizinische Wochenschrift " in ihrer neuesten Nummer Folgendes :
wesentlicher Unterschied zwischen dem Charakter der vor -

! %igen und der jetzt herrschenden Jnfluenza - Epidemie besteht in

laugsamen Ausbreitung der Krankheit . Die ersten Berichte

per die diesjährige Winter - Epidemie kamen aus England , wo

gleicher Zeit mehrere entlegene Theile des Königreiches , z. B.

, ornwall , die östlichen Länder Schottlands w. von ihr ergriffen
Urden . Ganz besonders charakteristisch für diese Epidemie ist

25** das sehr häufige Befallenwerden von Ltiuder ». Die letzte »

pochen brachten bereits Epidemie - Berichte aus St . Petersburg
und Berlin , >vo die Zahl der in den letzten vier Woche » an

p' fluenza erkrankten Personen auf 4 » 000 geschätzt wird . In
kn letzten acht Tagen sind etwa dreißig Personen der Influenza

Und deren Folgekrankheiten erlegen . In Hamburg herrscht eine

gewisse Ausregung , da in der vergangenen Woche die Durch -

P>"ittsziffer der wöchentlichen Mortalität um 280 überfchritten
>rde . J, , Frankreich litte » besonders die Bewohner von

l ? ordeaur unter der Epidemie und wurden hier mehrere - todes -

Me durch Influenza konstatirt . In den letzten Tagen wuthete

P*se besonders stark in Perigeux , wobei abermals die Be -

8 . Jahrg .

Pachtung gemacht wurde , daß in größerer Ansammlung zu.
Ldimenlebende Menschen , wie beispielsweise die Studenten eines

pminars : c. von ihr zuletzt befallen wurden . In Wien , wo

?*seits zahlreiche Fälle zur Beobachtung gelangt sind , muß

Pötzer von einem sehr milden Charakter der Krankheit gesprochen
' «erden .

� . Tie Jrreu - Rbthell «»! , der Strafaustalt Moabit , die

7" Köpf « faßt , ist jetzt meistens überfüllt . Es ist dies ei » Zeichen ,

pß die strenge Einzelhaft , wie sie in den einzelnen Strafanstalten

fjochgefiihrt wird , auch ihre bedenklichen Seite » hat . Das geht
$ on daraus hervor , daß in den Anstalten , wo Einzelhaft Regel

bedeutend mehr Fälle geistiger Erkrankung der Sträflinge

p' lrete » als in Anstaller . mit gemeinschaftlicher Haft . So mußte

Strasanstalt Moabit im vergangenen Jahre 12 , die Slraf -

anstalt Halle a. S . ebenfalls l2 und die Strafanstalt Münster
5 Sträflinge der Jrren - Abtheilung überiveisen . In den dem
Ministerium des Innern unterstelllei , Anstaltei , mit geineinschafl -
licher Haft kommen auf 100 Tctinirte 0,2 bis 0,8 Fälle geistiger
Erkrankung , während dieser Prozentsatz bei den Anstalten mit
Einzelhaft bedeutend größer ist . So betrug er z. B. für die
Strafanstalt Münster 1. 3, für die Strasanstalt Halle a. S. 1,7 pCt . ,
während die Strafanstalt Moabit , wo die Einzelhast am
strengsten durchgeführt wird , mit 2,4 pCt . an der Spitze steht .
Von den 42 Gefangenen , die im vergangenen Jahre aus der
Jrren - Abtheilung entlassen wurden , mußten 32 öffentlichen Irren
anstalten überwiesen werden , 7 traten in den Strafvollzug zurück ,
1 wurde einer anderen Anstalt überwiesen und 2 fanden Eilt
lassung nach ihrer Heimath .

Tie Verwendung der MauueSmannröhre « zu kuust -
gewerblichen Arbeiten , insbesondere des Kunstschmiedegewerbes
tührte in voriger Woche der Ingenieur Herr Dalchow von der
Firma Mannesmann einer zahlreichen Versammlung von Tech
nikern im großen Dräsel ' schen Festsaale in praktischer Weise vor
Augen . Arm - und Wandleuchter , Ständer und Körbchen , Gegen
stände der feinsten Kunsischwicdearbeiten , waren in zahlreicher
' Abwechslung und in allen Stadien der Vorarbeit bis zur Voll -
endung , Emaillirung und Bronzirung auf mehreren Tischen aus¬
gebreitet . Daneben gröbere Gegenstände für den praktischen Ge-
nrauch im Bau - und Maschinenfach ; geschleifte Röhren zur Ver -
weudung bei Heizungs - und Wasseranlagen von unübertroffener
Konsistenz und noch nie erreichtem Widerstande gegen die Ein
flüsse des Temperaturwechsels ; ausziehbare Spaten von unver -
wüstlicher Tauerhastigkeit bei bequemer und leichter Handhabung ;
Messing - und Kupferröhren in den verschiedensten Stärken und
Längen , selbst Aluminiumröhrchen , welch letztere zu einem zier
licheu federleichten Körbchen zusaiinnengestellt waren . Die Be
arbeilung von Messing , Kupfer und Aluminium nach Mannes
mann ' schem Versahren , l »it denselben Erfolgen unübertroffener
Konsistenz und Widerstandsfähigkeit wie beim Stahl , ist eine Er -
siudung der Neuzeit . In seinem erläuternden Vortrage führte
Herr Dalchow aus , daß , als Geheimrath Reuleaux vor Jahres -
siist die Welt aus die gewaltige Bedeutung des Mannesinann -
scheu Verfahrens hingewiesen , es nicht an Zweiflern unter den
Technikern gefehlt habe . Indessen haben inzwischen die Erfolge
die kühnsten Erwartungen übertroffen . Zerreißungsversuche ,
ivelche auf der königlichen technischen Nntersuchungsanstalt zu
Charlottenburg angestellt sind , haben die Nnzerreißbarkeit des
nach Mannesmann ' schem Verfahren hergesteUteu Materials er -
geben , selbst die Dichtigkeit der Schraube » erwies sich bei einem
Druck bis 250 Atmosphären . Ein eigenartiges Versahren kommt
bei dem Gewindeschnitl zur Anwendung , derselbe geht konisch , so
daß zusaininengeschrauble Röhren an der Verbindungsfläche innen
und außen glatte Flächen zeigen . Das Mannesmann ' sche Ver -
fahren ist für den Maschinen - und Baubetrieb , für den Brückenbau
von umwälzender Bedeutung .

Die That eines Geisteskranken . Im städtischen Hospital
zu Rummelsburg übersiel gestern Abend gegen 71,/2 Uhr der
30 Jahre alte Hospitalit Skrzyztzak den Häusling Vogel , welcher
in der Anstalt als Kraukenwärter beschäftigt wurde und in dem
Augenblicke des Attentats die Reinigung von Buttergefäßen be -
sorgte . S . war bereits in der Irrenanstalt zu Dalldorf und
wurde von dort als geheilt dem lltuinmelsburger Hospital über -
wiesen . In seiner nervösen Erregung glaubte er sich von V. ver -
folgt und hatte die wahnsinnige Ueberzeugung gewonnen , V. wolle
ihn ermorden . Um nun diesem vermeintlichen Mordanschlage
zuvorzukommen , ergriff er plötzlich ein abgebrochenes Tischmesser ,
stürzte sich ans den Wärter und brachte ihm mehrere Schnitte an
der linken Wange bei . Wenn nun auch diese Verletzinigen ziem -
lich erhebliche sind , so bringen Sie doch keine Lebensgefahr mit
sich . Vogel hat im Lazareth des Arbeitshauses in Rummelsburg
Ausnahme gesunden , während der Thäter in die Station für Geistes -
kranke der Eharitee eingeliefert worden ist .

Verschwunden ist seit Sonnabend Nachmittag der 14jährige
Schulknabe Franz Manteuffel und es wird vernnithet , daß er sich
ein Leid angethan hat , weil er in der Schule nachsitzen mußte
und zu Hanse Strafe von Seiten der Eltern fürchtete . In der
Neuen Friedrichstraße hat man den Knaben zuletzt gesehen ; der -
selbe ist von schmächtigem Wuchs , etwa 1,40 Meter groß , hat
blasse Gesichtsfarbe , dunkelblondes , kurz geschorenes Haar . Be -
kleidet war er mit dunklem Jaquetanzug , ledernen Hansschuhen ,
braunwollenen Strümpfen , roth uiid blaugestreistem wollenem
Hemd , Parcheud - Unterveinkleider , Chemiset , Kragen , Schlips und
dunkelbrauner Plüschmütze mit Quasten . Der in der Memeler -
straße 80 hierselbst wohnhafte Vater deö Knaben bittet , dem Ver -
bleib seines Sohnes nachzuforschen.

Wege » finanzieller Schwierigkeiten hat wiederum ein
Kaufmaun seinem Leven ein gewaltsames Ende bereitet . Der in
dem Hause Slallschrciberstr . 43a wohuhast gewesene , 50 Jahre
alte Agent C. Siebert war noch am letzten Sonnabend mit
einem seiner Söhne und einem Freunde desselben in einem Gast -
Hause zusammen und entfernte sich gegen 10 Uhr anscheinend in
der fröhlichsten Stimmung . Als eine Stunde später ein Stadt -
bahnzug von Charlottenburg in den Bahnhof Zoologischer
Garten eingelanfeii ivar , meldete der Lokomotivführer , daß er
kurz vor dieser Haltestelle einen Gegenstand überfahren habe , so
daß die Maschine eine » starken Ruck erlitt . Man suchte nun
sofort die Strecke ab und fand eine gräßlich verstümmelte Leiche .
Die Beine waren dem Manne vollständig abgefahren und der
Kopf zu einer unförmlichen Masse zerquetscht . Aus einem bei
der Leiche gefundenen Brief geht hervor , daß der Verstorbene
der Kaufmann Siebert ist , welcher aus der erwähnten Ursache
seinen Tod gesucht hat . Er hinterläßt drei Söhne , von denen
zivei majorenn sind , der jüngste erst acht Jahre zählt . Die Ehe -
frau ist bereits todt .

Mord und Selbstmord . In einem Hotel der Dorotheen -
stadt , in der Schadowsiraße , hat gestern der lltentier Kalisch seine
Braut , die 1803 in Falkenbcrg bei Frcienwalde geborene Martha
Zentz erschossen und sich darauf selbst den Tod aus gleiche Weise
gegeben .

K. , ein früherer Ziegeleibesitzer aus Freienwalde a. O. , wo
er gegenwärtig als Rentier lebte , hatte vor zwei Jahren die
dortselbst zu Besuch iveilende Martha Z. , welche hier Holzmarkt -
traße 39 bei ihren Eltern wohnte , kenne » gelernt und verliebte

sich trotz seines vorgerückten Alters — er war damals 47 Jahre —
in das 20 jährige hübsche Mädchen . Es entspann sich darauf ein
intimes Verhällniß zwischen den Beiden , und K. wußte die Ge¬
liebte durch namhafte Geschenke an sich zu fesseln . Der Vater
des jungen Mädchens aber , ein Böttchergeselle , war entschieden
gegen die projektirte Heirath seiner Tochter , und die hierdurch
entstandenen Familien - Zwistigkeiten veranlaßten ihn , dem Rufe
feiner drei in Amerika weilende » Söhne , zu ihnen überzusiedeln ,
" olge zu leiste ». Vor einem h ' ' ben Jahre etiva folgte thm seine
�- rau und die jüngste Tochter gleichfalls nach New- Uork . Auf
ihren Wunsch blieben aber die beiden älteren Töchter in der
Wohnung hierselbst zurück . Indessen war Martha Z. des Um -
ga » gs mit ihrem Bräutigam überdrüssig geworden und hatte ihm
dies wohl auch zu verstehen gegeben . K. halte denizufolae an -
deren Leuten gegenüber die Drohung ausgestoßen : „ Wenn Martha

mir untreu wird , so ist dies unser Beider Unglück . Am

Sonntag kam K. wieder nach Berlin und nahm in

dem obenerwähnten Hotel , wie stets , Wohnung , theilte

seiner Braut schriftlich seine Anwesenheit mit , und

ersuchte sie , am Montag bei ihm zu speisen .
Die Z. leistete diesem Rufe Folge und das Brautpaar begab sich
nach dem K. ' schen Zimmer , wo es dinirte . Hier mag es wohl

zwischen den Beiden zu einer heftigen Auseinandersetzung ge -
kommen sein , ivelche dazu führte , daß K. den schon längere Zeit

gehegten Mordplan zur Aussührung brachte . � Dem Leichen -

besnnde nach zu urtheilen , hat der Rentier seine ahnungslose
Braut umarmt , sodann den bereit gehaltenen Revolver hervor -

gezogen und , die Waffe fest an die Schläfe der Z. drückend , ab -

gefeuert , worauf sich der Mörder in gleicher Weise entleibte .

Als das Brautpaar aus wiederholtes Klopfen des Hotelpersonals

nicht öffnete , ließ der Wirth einen Schloffer holen , und nun fand
man die Beiden bereits todt vor . Die Leichen wurden nach der

Morgue geschafft .

De » Erstickungstod haben in der vorletzten Nacht im

taufe Köpnickerstraße 100 die im 70 . Lebensjahr stehenden
ämpfer ' schen Eheleute gefunden . Kurz vor 2 Uhr bemerkten

Passanten einen penelranten Gasgeruch dem im Keller des Hauses
befindlichen Bürstengeschäft entsteigen . Man benachrichtigte einen
des Weges kommenden Polizei - Wachtmeister , welcher mit den

Passanten in den Keller eindrang und in der neben dem Laden

belegenen Schlafstube die beiden alten Leute bewußtlos antraf .
Man trug die Leblosen sofort aus dem gasdurchschwängerten
Raum und legte sie im Nebenhause nieder , wo der schleunigst
herbeigeholte Dr . vaeä . Bloch , ein zufällig erschienenerOber - Lazareth -
gehilfe und die Samariter der um 2 Uhr 5 Min . alarmirten Feuer -
ivehr stundenlang Wiederbelebungsversuche anstellten , die leider er -

folglos waren . Die Feuerwehr beseitigte die weitere Gasaus -

strömung und benachrichtigte die Gasanstalt . Ueber die Eni -

stehung der bedauernswerthen Kotastrophe liegen abschließende
Ermittelungen noch nicht vor . Im Bürstenkeller selbst wird Gas

nicht benutzt , durch die Wand der Schlafstube aber geht ein

Gasrohr , welches , wie festgestellt werden konnte , undicht ge -
worden war . Vor einigen Tagen sind Rohrpost - Röhren an den

Kellersenstern vorbeigÄegt worden . Ein Zusammenhang dieser
' Arbeit mit der Kalast,ophe ist aber noch nicht nachgewiesen .

Selbstmord eines Garde »Artilleristen . Gestern Abend
7 Uhr 15 Minuten fand man auf der Ring - Eisenbahn an der

Schwarzen Brücke den gräßlich verstümmelten Leichnam eines

Gefreiten der 5. Kompagnie des Garde - Artillerie - Regiments .
Der Kopf und ein Bein waren vom Rumpfe getrennt . Der
Soldat hat sich unzweifelhaft selbst den Tod gegeben .

Gehaussucht wnrde gestern in den Lokalitäten der

Redaktion und der Expedition des „ Vorwärts " nach dem in

Hottingen - Zürich erschienenen „ Sozialdemokratischen
Deklamator " . Gefunden wurde nichts . Ebenso wurde in

der Volks - Buchhandlung von I . Müntz und Mayhofer gehaus -
sucht . In letzterem Geschäft wurden 9 Exemplare des „ Pfaffen -
spiegel " und 71 Exemplare „ Ceterum censeo " beschlagnahmt .

Polizeibericht . Am 7. d. M. Vormittags wurde im Land »

wehr - Kanal , unterhalb der Corneliusbrücke , die Leiche eines un -

bekannten , etwa 30jährigeu Mannes angeschwemmt . — Zu der -

selben Zeit wurde ein dreijähriger Knabe in der Wohnung seiner
Eltern , Swiiiemünderstraße 07 , mit schweren Brandwunden am

ganzen Körper , die er sich anscheinend durch Spielen am Ofen -
teuer zugezogen hatte , aufgefunden und nach dem Lazarus - Kranken -
Hause gebracht . — Im Friedrich - Wilhelm - Hospital , Fröbelstraße ,
wurde Vormittags ein dort wohnhafter 76iähriger Lithograph
erhängt vorgefunden . — Vor dem Hause Schönhauser Allee 133

fiel Nachmittags ein Arbeiter beim Besteigen eines in der Fahrt
befindlichen Müllwagens von demselben herab , gerieth unter
die Iiäder und erlitt einen Bruch des rechten Schienbeins und

des linken Knöchelgelenks , so daß er nach dem Krankenhause
am Friedrichshain gebracht werden mußte . — Zu derselben
Zeit wurde der bei dem Bau der Eisenbahnbrücke
der Nordbahn in der Wiesenstraße beschäftigte Arbeiter
Rammler von einem vorüberfahrenden Personenzuge erfaßt
und erlitt einen Bruch des Oberschenkels und eine Quetschung
des Kniees . Er ivurde nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht .
— Als der Arbeiter Bartoiv Nachmittags auf dem Zentral - Vieh -
Hof beim Aufrichten eines gestürzten Pferdes behilflich war , wurde

er von diesem geschlagen und erlitt einen Beinbruch , so daß seine
Ueberführung nach dem Krankenhause am Friedrichshain ersorder -
lich wurde . — Auf den Geleisen der Ringbahn , unter der Ueber -

führung der Thaerstraße , wurde Abends die sehr verstümmelte
Leiche eines Soldaten aufgefunden und nach dem Garnison -
Lazareth in der Scharnhorststraße gebracht . Es scheint Selbst -
mord vorzuliegen . — In einem Hotel wurde zu derselben Zeit
ein Gutsbesitzer und seine Geliebte erschossen vorgefundeii .
Ersterer hat anscheinend seine Geliebte nach dem gemeinsamen

Mittagsessen mittelst Revolvers erschossen und sich darauf selbst
den tödtlichen Schuß beigebracht . — In der Nacht zum 8. d . M.
wurde der Altsitzer Kampfert und seine Ehefrau in ihrer Woh -

nung , Köpnickerstr . 00 , todt aufgesundeu . Sie waren infolge
Einathmnng von Leuchtgas verstorben , welches aus dem undöchten
Leitungsrohr ausgeströmt war .

Q) ovilsiks - ,3eiimuj .

tuilg
Wegen Verächtlichmachnng einer staatlichen Eittrich »

g durch öffentliche Behauptung erdichteter oder entstellter
Thatsachen hatte gestern der Tischler August Z i in m e r m a n n
vor der siebenteil Strafkammer des Landgerichls I zu erscheinen .
Am 5. Mai d. I . hielt der Schriftsteller Rohrlak im Fachverein
für Tischler einen Vortrag über „ Die Klasse der Geächteten " .
Der Redner führte dabei aus , daß das Verbrecherthum und die

Prostitution nur die Folgen der heutigen gesellschaftlichen Zu -
stände seien und schloß hieran eine Beleuchtung der zetzigen Justiz -
pflege , ivelche große Mängel enthielt . In der darauf folgenveii
Distussion nahm auch der Angeklagte das Wort . Er führte aus ,
paß der heutige Richterstand infolge seiner ganzen juristischen
Ausbildung » nd unter dem Druck der besteheiiden Verhältnisse
garnicht mehr im Staude sei , objektiv und gerecht z »
urtheilen . In einigen Fällen , wie zum Beispiel in

Betreff der mißbräuchlichen Verwendung des Welfensonds ,
dürfe keine Anklage erhoben werden , in anderen Fällen müsse
wieder außerordentlich hart bestraft werden . Dieser Zustand be -

wahrheite den Ausspruch Lassalle ' s : „ Die Justiz degradirt sich
zur öffentlichen Dirne der Gewalt . " Während der Staatsanwalt
den Angeschuldigten mit einer G e f ä n g n i ß st r a f e von
sechs Monaten bestraft wissen wollte , plädirte der Ver -
theidiger , Rechtsanwalt Freudenthal , für Freisprechung , da der
Angeklagte keine Thatsachen behauptet , sondern nur Urtheile ge¬
fällt habe . Die Wiedergabe des erwähnten Ausspruchs vvii .
Lassalle könne ebenfalls inchl strafbar sein , da der Angeklagte
sich ausdrücklich auf die Quelle bezog , die er benutzte . Der «a- v
richtshof schloß sich den Ausführungen der Vertheidignng an und
erkannte aus juristischen Gründen auf Freisprechung .



Knchdvnckev - Zewegttng .
Ein » etteö Balikinstitnt . Der K�ssirer der in Stuttgart

doinizilirten Zeiitral - Jnvalidenkassedes UnterstiitzungZ -
Vereins deutscher Buchdrucker wollte am Freitag behufs ? l »s -
Zahlung der Jnvalidengelder bei der ? Illgeineinen Rentenanstalt
hier 24 ovo At . erheben . Zu seiner höchsten Verwunderung wurde
ihm die Herausgabe des Betrags verweigert ; die Prinzipale
welche bei der Zentral - Jnvalideukasse in keiner Weise betheiligt
sind , hatten sich nämlich mit der Bank ins Einvernehmen geseht
und angegeben , dast , falls ein größerer Betrag erhoben werde ,
derselbe zu Streikzwecken verwendet würde . Obgleich diese
Behauptung der Prinzipale durch nichts bewiesen ist , zeigte sich
ihnen der Bankinhaber dennoch gefällig , indem er nachfolgendes
Schreiben an die Prinzipale richtete , auf welches , wie in dem
Schriftstück angeralhcu , das behördliche Einschreiten erfolgte :

„ Ew . Hochipohlgeboren !
setze ich hiemit in Kenntnis , das der Bevollmächtigte des
UnterslützungSvereius Deutscher Buchdrucker ( Jnvalidenkasse )
soeben augekundigt hat , daß er heute Mittag 24000 Mark
an der Kasse erheben werde , aber dieselben in «inigen
Monaten wiederzubringen beabsichtige . Formell kann ich
die Herausgabe nicht verweigern , wollen Sie vielleicht
eine Beschlagnahme veranlassen ?

Hochachtungsvoll
Huber , Direktor der Mg . Nenteiianstalt . "

Daß Bankiers die ihnen anvertrauten Depots angrissen
daran hat man sich schon gewöhnt ; daß es aber auch Geschäfte
giebt , welche Leute , die ihnen Depots anvertrauen , denun -
ziren , um Dritten einen Vermögensvortheil zu verschaffen — der
hier im Stichlgeivährcn müssen des Neunstundentages besteht — das
ist die allerneucste und diesmal zum Glück nur heitere Erscheinung
aus dem Stillleben der Herren vom Melier des goldenen Kalbes .

Das Stuttgarter Amtsgericht hat wirklich die von den
Prinzipalen so ganz unnölhigcr Weise ersehnte Sequestrirung der
Jnvalidenkasse versügt , weil der Verdacht vorläge , da » die Kasse
vom Vorstände des Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker
zu Zwecken dcs Ausstandes könnte benutzt werden , was in der
Versammlung der Buchdrucker am Sonntag geleugnet wurde .
In der der „ Voss . Ztg . " vorliegenden ausführlichen Be -
gründung der einstweiligen Versüguug vom 4. Dezember heißt
eS wörtlich : „ Heute hat der Bevollmgchtigte der Zentral -
Jnvalideukasse Deutscher Buchdrucker , laut einer amtlichen Mit -
theiluug der Allgemeinen Rentenanstalt , die Absicht angekündigt ,
m Lause des Nachmittags 24 000 Mark von der Kasse zu er -
heben , welche er in einem Mouat wieder zu erstatten beabsichtige .
Die Höhe dieser Summe in Verbindung mit dem offenkundigen
Umstand , daß nach Ausweis des Protokolls der K. General¬
versammlung des Unterstützungsvereins Deutscher Buchdrucker
vom 23 . bis 26. Juni d. I . die Zentral - Jnvalidenkasse von
Seiten dieses Vereins als ein von ihm abhängiges und mit ihm
in engstem Zusammenhang stehendes Organ desselben behandelt
wird , mit dem Umstand seiner , daß diese einmalige Entnahme
im Mißverhältnis steht zu dem , laut gedachtem Rcchenschafls -
bericht , ferner auf das ganze Jahr vertheilten Betrag von
83 000 Alark und daß dieselbe mit dem Augenblick
zusammenfällt , wo der allgemein « Buchdruckerstreik ; , welcher
seinen engen Zusammenhang mit dem Unterstützungsverein
nicht verhehlt , nach vierwöchiger Dauer einen sehr großen Theil
der hierfür gesammelten Mittel ausgezehrt hat , — macht glaub -
hast , daß bei der Verwaltung der Jnvalidenkasse die Absicht be-
steht , die jetzt zu entnehmenden und wohl auch weitere Gelder
zur Speisung der Streilkasse zu verwenden . Zweifellos wären
hiermit die Mittel der Zentral - Jnvalidenkaffe ihrem statuten -
mäßigen Zweck entfremdet , welchem sie erhalten zu sehen , jedes
Mitglied der Kasse ein rechtliches Interesse hat . "

Demgegenüber schreibt man uns aus Berlin : Die
Krastanstreugungen der Priuzipalität ( durch Denunziationen jeder
Art , Sequestration derJ nvatidenkasse u. dergl . in . )
hat nun den Höhepunkt erreicht und werde » damit wohl die
letzten Mittel ausgespielt sein , wodurch die sestgeschlossene Haltung
der Gehilseiischaft erschüttert werden sollte . Daß diese Mittel
nicht teiiTjeringsten Erfolg hatten , braucht erst gar nicht bemerkt
zu werden . Was die Jnvalidenkasse betrifft , so müßte
doch jedem Einsichtigen klar sein , daß bei einem so groben Aus -
stände die Beiträge zur Unterstützung der Invaliden monientan
nicht eingehen und erst später nachgezahlt werden . Ter
Kas sirer der Jnvalidenkasse war demnach gezwungen , eine
bestimmte Summe zur Bestreitung der Ausgal en zu erheben .

Daß sich die Stuttgarter Allgemeine Rentenanstalt ( resp . deren
Direktor ) zu einer solchen gewöhnlichen Denunziation verleiten
ließ , wird ihr beim anständigen Publikum keine Lorbeeren
bringen , und speziell die Buchdriickergehilsen werden ihr das seit -
hcrige gute Geld - „ Geschäst " enlziehen und es einer anderen An -
stall übcrgeveu . Der von Gchilfenseile eiikgcreichte 24 festige
energische Protest wird Ausklärung darüber verschaffen , ob
Prinzipale oder sonstige Personen über das Geld einer gänzlich
von ihnen unabhängigen Gehilfenkasse auch nur
ein Jota mitzusprechen haben . SÖas würde von Prinzipalsseite
gesagt werden , wenn die Berliner Gehilfenschasl nach dem
« pruche „ Gleiches Recht für Alle " verlangte , daß die Behörde
die Kasse des „ Bundes " der Berliner Priuzipalität mit
Beschlag belegen solle , weil sie nach unserer An -
ficht der gesetzlichen Basis entbehrt und vollständig dem

153 zuwiderläuft , weil jeder Prinzipal , der die Forderungen der
Gehilfen bewilligt , eine bedeutende Summe auf Sichnvechsel
als Slrafe bezahlen muß , und das nennt man Bedrohung
des freien Willens nach Z 153 ! Aber das nicht allein sind
die Mittel , die in Anwendung gebracht werden , sondern es sind
noch derer bedeutend mehr . Die Vertreter der Gehilfen aus alle »
deutschen Gauen koustatiren mit Bestinimlheit und haben einige
die Beweise in Händen , daß die Kühneiiuinner auch beim
Buchdruckerstreik fest an der Arbeit sind und Geldmittel herbei -
schaffen , damit die bedrängten Buchdruckerprinzipale sich auf den
Beine » halten können . Ten Gehilfen wirft die Presse vor , daß
sie an die Arbeiterschaft um Unterstützung appelliren , man nennt das
„Bettelei " ; natürlich mit 50 000 At . känn die Arbeiterschaft nicht
so um sich werfen , wie die Fabrikanten in Hamburg , welche der
dortigen Priuzipalität eine solche Summe beim opulenten Früh -
stück überreichen konnten , um die Gehilfen mit einem Schlage zu
vernichten .

Wie schon erwähnt , zogen alle Mittel der Prinzipale bisher
nicht und so ist wieder ein Neues ersonnen worden , welches im
Original lautet :

„ Neueste Nachrichten .
Soeben geht uns das folgende inhaltreiche Telegramm von

Herrn Oskar Siegel in Dresden zu :
Ausständische iv ollen eintreten , unsere

Bedingniige,i sind alterLohn ohne Arbeit -
kürzung . Wahl unsererseits . Eingetretene
bleiben unbedingt einverstanden .

Siegel .
Damit wäre denn der erste Schritt zum Siege erfolgt . Wir

werden sogleich berathe » , in welcher Weise die Friedens -
präliminarien zu stellen sind und alsdann Ihnen weitere Mit -

theilungen zugehen lassen .
Die Zentral - Leitung

für A u s st a ii d s - Zl n g e l e g e n h e i t e n. "
Mit Wohlbehagen hat die Berliner Presse dieses Telegramm

am gestrigeu Tage verarbeitet und mit Wohlbehagen erhielt auf
telegraphische Anfrage die Berliner Gchilienschaft die Antivort :

„ Wer hat Euch diese schamlose Lüge m itg e theilt ?

Sofort Drahtantwort . " Die Dresdener Gehilien -
schast kennt nun den Herrn und wird ihm schon eine kräslige
Antwort zu Theil werden lassen .

Das Interesse im Auslande für den Buchdruckerstreik ist so
im Steigen begriffen , daß aus telegraphischen Wunsch aus London

am gestrigen Tage ein Vorstandsmitglied des U. - V. nach London
reiste , um am Tonnerstag in einer große » Versammlung zu refe -
riren . Ebenso ist aus New - Jork die telegraphische Nachricht
eingelaufen , daß sämmtliche Gewerkschaften aufgefordert , Mittel
nach Deutschland zu senden , damit die Buchdrucker in ihrem
gerechten Kampse siegen .

Einer Flunkerei macht sich die „ Freisinnige Zeitung "
wieder einmal schuldig , indem sie behaupte : , daß außerhalb dcs
Kreises der Buchdruckergehilsen ip Deutschland noch kein halbes
Tutzend Arbeitcrverfaminlmigen stattgesiinden hätten , in welchen
die Nuterstützung der streikenden Bumdrlicker beschloffcn worden wäre .
Die Gelehrten der „Areisinnigen Zeitung " schmerzt es im Gegen -
theil lief , daß ibre Bemühungen . »»iiler ' Berufung aus die angeb -
lich so hohen Löhne der Buchdructer die Arbeiter von der Unter -
stützung derselben abzuhalten , bei der Arbeiterschaft Deutschlands
nur Hohn und Spott gesund «» Häven .

Soziole Tte�eelichf .
An die Maurer Berlins und Ntngegeud .

Auf den bartimckigen Kampf verweisend , den die Buch -
dmcker um die Aerkürzung der Arbeitszeit mit den Prinzipalen
zu kämpfen haben , ersuchen ivir nochmals alle Kollegen , die zur
Zeit noch Beschästignng haben , die Sammlungen zum General -
sonds der Maurer Berlins und Umgegend , aus welchem alle mit
dem Kapital im Kampfe liegenden Arbeiter nach Möglichkeit
unterstützt werden , nach Kräften fortzusetzen . Tmisend Mark
sind den Buchdruckern , welche uns in allen unseren Kämpfeii
stets mit nau , hasten Summen unterstützt haben , bereits über -
wiesen worden . Es muß Ehrensache aller zielbewußten ikollegen
und Genossen sein , dafür eiuzutreten , daß die von Euch ge-
wählten Vertraliensleute mit den nöthigen Mitteln versehen
werden , im , noch mehr , als bisher geschehen ist , zum Siege der
Buchdrucker durch Geldimterstütziing beitragen z » können .

U» l jedes Mißverständnis zu vernieiden , sei noch mitaetheilt ,
daß die Bertrauensleiite grundsätzlich nur die Listen zum General -
fonds der Maurer Berlins und Umgegend zirknliren lassen , um
dadurch eine Ucbersicht zu erhallen , wie viel die Maurer
Berlins zu Streik - Unterstütziiiigszwecken aufgebracht haben . Jeder
Kollege , der ans diese Listen 25 oder 50 Pseniiig zeichnet , erhält
eine Geiieralsonds - Karte nebst Quitlungsmarken , wodurch er stets
in der Lage ist , beweisen zu können , daß er zum allgemeinen
„ Kriegssonds " der Maurer Berlins beigesteuert hat . Jeder i »
Berlin arbeitende Kollege ist » moralisch verpflichtet , sich durch
Einzeichnung in die Sammelliste zum Generalfonds der Maurer
Berlins und Umgegend eine solche Karte zu erwerben ; wer keine
solche Karte aiifzuweisen hat , gehört zu denen , die da ernten
wollen , ohne zu säen . Wir «rivarten , daß jeder Kollege sich be-
mühen wird , so gut er kann das Versäniiite nachzuholen .
Saiumcllistcn sind in den bekaunten Zahlstellen und in der
Expedition des „ Baiihandwerkers " stets zu haben . Um eine
genaue Uebersicht über den gegenwärtigen Stand des Buchdrucker -
streik ? zu erhallen , wird am Sonntag , den 13. Tezember , eine
öffentliche Alaurerversammlung statlsinden , in welcher ein Buch -
brucker über den Stand des Streiks Bericht erstatten ivird .
Diese Vcrsaiiiiiilung wird ini Jnseratentheil dieses Blattes noch
näher bekannt gemacht werde » . Es ist Pflicht aller Kollegen
für recht zahlreichen Besuch derselben zu agiliren .

Die Vertraiieusleute der Berliner Maurer .
I . A. : F. Wille .

Au die Arbeiterschaft Berlins und Nmgejjend !
Um den überaus traurigen Äirdeitsverhältiiisje » in der Kon -

fektion Grenzen zu setzen , ivurde die Unterzeichnete durch Beschluß
einer öffentlichen Versammlung beauftragt , sich aN alle diejenigen
Inhaber von Hme>>- 5io »sektio »sgeschäflen mit dem Ersuchen um
Zugeständnisse zu weuden , welche ihre Waareu mit besonderer
Vorliebe der Arbeiterschaft empfehlen .

Es wurde das Verlangen gebellt , daß anstatt der jetzigen 14
bis 18stü »digen Arbeitszeit , welche bei dem Zivischenmeiiler - Sqstem
üblich , die Arbeiter und Arbeiteriii , len regelmäßig z, mächst zehn

tunden täglich direkt vom Unternehnier in gesunde » Werkstätten
bei angemessenem Lohn beschäftigt würden .

Um der Arbeiterschaft Gärnntie für uiiter solchen vcr -
besserten Verhältnissen gesertiglen Waaren z » geben , ivurde
beschlossen , dieselben mir der Kontrolliuarke zu versehen , um so
imter Benutzilug der solidarischen Unterstützung der zielbewußten
■Arbeiterschaft bessere Verhältnisse in der ganzen Branche an -

ubahnkn . Zu den Finne » mm , welche in der Unterbietung der
Preise , deren naturnothu endige Folgen für die Arbeiter und Ar -
beiterinne » niedrige Löhne , eintretender Unterkonsum und
sonstige wirlhschasftiche Uebelstände sind , das Größte geleistet
haben , gehört die Firma Bär Sohn , welche in ihren drei
Berkaufsläden , Chmisseestr . 24 , Brückenur . 8 und Gr . Jranksurter -
str . 16, Konfektioiiswaaren für eine Großfirma feilbietet , die von den
Arbeitern unter den ungünstigsten Verhältniffen hergestellt werden .
Mit dieser Firma sich >n Verbindung zu setzen , um Zugeständnipe
zu erlangen , war die nächste Aufgabe der Kommission . Die Firma
erkannte auch die Uebelstände einer derartigen Produktion vollauf
an , akzeplirte die Reformvorschläge vollständig und veranlaßt «
sogar die Kommission durch bestimmte Versprechungen , für An -
schaffling von Kontrollmarken u. s. w. größere Ausgaben zu
machen ; trotzdem aber und obwohl genügende Zeit zwischen den
Verhandlungen gelegen hat , erklärt die Firma jetzt , in keiner
Weise Zugeständnisse machen zu können . Da sie serner durch
Berkmif von Wirkerwaaren mit Kontrollinarken sich der Arbeiter -
schast zu enipsehleli sucht , so sahen wir uns zur Veröffentlichung
dcs Vorstehenden gezwungen . Kurzum , die Finna brach ihr Ver -
sprechen und schädigte dadurch die Kommission finanziell .

Wir ersuchen nun die Arbeiter , uns in unseren Bestrebungen ,
bessere Arbeitsbedingungen anziibabnen , zn unterstütze » und
darauf hinzuwirken , daß diejenigen Geschäfte , welche sich mit be -
sondcrer Vorliebe an die Arbeiterschaft wenden , u. A. auch die
Forderung der Errichtung von gesunden Arbeits -
räumen , was die Konscktion nicht lheurer stellt , erfüllen .
Wohl in keiner anderen Branche grassirl das Elend in solcher
Weise , wie in der Konfektion ; hier Besserung zu schaffen ist
unsere Aufgabe und deshalb fordern wir alle zielbewußten Ar -
beiler nochmals am , uns in diesem Bestreben zur Seite zu stehen .
Die Kontroll - Kont Mission deutscher Schneider

und Schneiderinnen .

Eegeu die Errichtmia einer gewerblichen Fort -
bildungo - Tchnle haben die Bäckermeister i » Braunsberg Protest
erhoben . Begründet wird der Protest mit der Darlegung , daß
den Meistern die Lehrlinge� zur Ausbildung im Handwerk , nicht
aber zur Erlernung von Schulwiffeuschaslen übergeben worden
seien !

Die überseeische Auswanderung aus dem Deutschen Reich
über deutsche Häsen , Antwerpen , Rotterdam und Amsterdam

Von den im lausenden Jahre ausgewanderien 102 879 Per -
onen kamen aus der Provinz Posen 16 696 , Westpreußen 12 691 ,

Pommern 8913 , aus Bayern rechts des Rheins 7978 , der Provinz
Hannover 6084 , aus Württemberg 5686 , der Provinz Branden -
bürg mit Ber ' in 5230 , Rheinland 4444 , aus Baden 3856 , der
Provinz Schleswig - Holstein 3827 , aus dem Königreich Sachsen
3662 , der Provinz Heffen - Nassau 2764 , Schlesien 2444 , Westfalen

2098 , Ostpreußen 1938 , aus der bayrischen Nheinpfalz 1345 , dem

Großherzogthum Hessen 1831 , der Provinz Sachsen 1700 , au -

Mecklenburg - Schwerin 1433 , Oldenburg 1017 . — Der Rest von

6692 Personen vertheilt sich auf die übrigen Gebietstheile de-

Reichs .

Klagen über die Vchandluttg von Arbeitern durch

deren Bor gesetzte sind eine stehende Rubrik in der Arbeiter -

bewegimg . In manchen Geschäften kommen die Arbeiter mit dem

Chef ganz gut aus , dafür geben wieder die Vorarbeiter , Meister ,

Faktore , Verwalter und wie sonst die Chargirten der industriellen
und landwirthschaftlichen Arbciterarmee genannt werden , den

ihnen unterstellten Arbeitern Anlaß zu berechtigter Unzufriedeiihe»-
Die Magdeburger . Volksstimiiie " bringt eine Schilderung , kne

jenen Uebelstand gut kennzeichnet und deshalb der Wiedergabe

werth ist : � 3

Arbeiter : Meine Arbeit ist fertig , Meister , wollen Sie st

freundlich sein , dieselbe abzunehmen und mir andere anzuweisen .
Meister ( grob und höhnisch ) : Probiren Sie man erst !

Arbeiter : Vorläufig kann ich damit noch nicht ankommen ,

es werden bestellte Arbeiten probirt ; das dauert vielleicht noch

Stunde » .
Meister ( schnauzt ) : Sie haben immer was zu - - - . .
Arbeiter ( ab. Nach zirka drei Stunden ) : Der Regulator >i>

jetzt ausgeschraubt und probirt , wollen Sie ihn gest . nachsehen .

Meister ( schnauzt ) : Habe jetzt keine Zeit ! .

Arbeiter ( ab . Nach etwa einer Stunde ) : Haben Sie je ?'

wohl Zeit , den Regulator zu probiren ?
Meister ( grob ivie immer ) : Probiren Sie ' n doch!
Arbeiter ( probirt im Beisein einiger Kollegen ) : Geht der

Regulator gut ?
Einige Arbeiter : Kann gar nicht besser gehen . ,

Nach etwa einer Stunde komnit der Meister und sieht nach.

Meister ( wie inimer )�: Geht nicht ! Auseinandernehnien ! .

Arbeiter ( mit dem Regulator ab , stellt denselben ruhig zn>e>
Stunden hin und bringt ihn dann wieder zum Probiren . Zum

Meister ) : Wolle » Sie gefälligst noch mal nachsehen ? ,. . . . .— , . - komw '

kennenden Uuu

Meister : Komme gleich ! ( Nach zirka einer Stunde

er gleich ) : Nanu , warum geht er denn jetzt ?

( Nnterdrückles Lachen der den Sachverhalt
stehenden . ) —

Ei » ander Bild . .

Ein älterer Arbeiter , der schon zirka 21 Jahre lang dOft
arbeitet , »lacht dreiviertel Tag lang eine Fe : er nach do

anderen , keine will passen , d. h. dem Meister paffen . Da , am

Ende des Tages , sagt er : Geben Sie mal die erste Feder wiede -

her . Die Feder wird eingesetzt » nd paßt — auch dem GO'

strengen . —
Leider kümmern sich die wenigsten Fabrikanten um sol�

Tinge ; im Gegentbeil stehe » Meister der erwähnten Art at »

„schneidige " in ihrer Gunst meist besonder - hoch . Wie i » vieteu

andern Dingen haben auch hier die Gewerkschaften
reiches Arbeitsfeld zu bewältigen .

»och k' U

Derlo irnnltt « gen .
Das hohe Interesse , welches der bevorstehenden Stich '

Wahl im 4 « . Kommnnal - Wahlbczirk seitens der Ge»»! ! *"

eutgege , gebracht wird , bekuiideke sich recht deutlich in der öffeno

lichen Kommimal - Wählerversammlung , welche am 7. d. M.

Saale der . Kronen - Brauerei abgehalten wurde und zu der

über 1500 Personen eingefunden hatten , so daß das Lokal d>'

ans den letzten Platz gefüllt war . Mit gespanntester Am'

inerksnmkeit folgten die Anwesenden den Ausführungen Pa »
Sin ger ' s , welcher , häufig von lebhafteiii Beifall unterbrocheU '

in einem zweistündigen Vortrage alle städtische » Fragen und A" '

gele�eii heilen erörterte , die Stellung der Parteien zu diesen de-

seuchtete und das Doppelspiel der „ Freisinnigen " in politisch�
und wirthschastlicher Hinsicht klar legte . Redner führte fern*

ivas z » Gunsten der Arbeiter ' ">

sozial'
dem'

vor Angeii , daß das

„ rothen Hause " geschehen sei , nur " der Tbätigkeit der

demokratischen Stadtverordneten zu danken und

zufolge nolhwendig ist , die Zahl derselben zu vermehrMs;

Würden im iicuen Jahre 15 ihre » Einzug in das „ rothe Ha�
linkten , so hätten die Sozialdemokraten das Recht , in alle

Deputationen und Ausschüssen vertreten zu sein , von denen ma>

sie jetzt systematisch ferngehalten habe , wenn es sich um wich " ? .

Dinge handelte . Diesem unwürdigen Zustande könne nur M>

Hilfe der Wählerschaft ein Ende bereitet werden und zwar
w

sofern , als im 40 . Bezirk Metzner gewählt werde . In dieft '

Sinne müsse ohne Unterlaß agitirt werden , nur eine Parole duN

sein : Metzner muß gewählt werden ! Nicht rühm"�
wäre es für die sozialdemokratische Partei , wen » in einem

Kommunal - Wahlbczirke . der im Herzen eines politischen Wah '

kreises liege , der immer sozialdemokratisch gewählt habe , „cl"
Anderer als ein Sozialdemokrat gewählt würde . Dies duft

nöcht geschehen und könne auch nicht geschehen . Von den lü�ft
eingeschriebenen Wählern seien allein 9000 ihrer äußeren

A*-

zcöchiinng nach Arbeiter . Wenn jeder seine Schuldigkeit thue , dam ;

(
- - - - - -— - . . . . .- Genossen diese»

"
ans de- nmüsse Metzner siegen . Allerdings erschienen die .

Bezirks diesmal so zu sagen zum ersten Male auf 0° .

kommunalen Schlachtfelde , doch hätten sie schon im ersten W� ,
. . . . . .»neu Ernst sei mit der Sache . . x

Stöchwahl am 15. Dezember werde beweisen , daß sie zu sieg

verpchen . Allerdings sei hierzu die strengste Pflichterfullu »

Vorbedingung . Doch kein Grund liege vor , diese Pflicht wm»

zu «rsüllen , sich der Wahl zu entHallen . Wenn auch die

eine öffentliche sei und deswegen Maßregelungen vorkämen - >

sei doch noch Niemand verlaffcn worden , der für die Partei fl

n- ftton und gelitten ! Darum habe Jeder eine Pflicht gegen
ist seine Familie , die Partei und die gesammte Mensch ? ' .

zu eriüllen , indem er am 15. Dezember wählt , einen Sozm

demokraten wählt , Theodor Metzner ! Die Partei erwartet , D

Partei verlangt dies . Darum heiße die Losung : Vorivär >"

vorwärts ! ( Stürmischer , langanhaltender Beisall . ) „
In der Diskussion spräche » Günther , Miliar� "t >

Andere . Auch wurde darauf hingewiesen , daß bei ?*.
Haupftwahl allein 1200 Wähler ihr Wahlrecht nicht ausgeuv

hatten . Diese Stimmenzahl , für Metzner abgegeben , würde alle '

schon hinreichen , diesem den Sieg zu sichern . Des weiteren wutj ?
wiederholt hervorgehoben , wie wichtig , ja nothwendig es sei ,
sich jeder Wähler davon überzeuge , ob er auch in die WälM

liste » er , , getragen ist . Hierzu sei noch Gelegenheit gegeben .
Wählerlisten liegen nach wie vor in der Zigarrenhandlung v"

Voß�. Ltüveckerstr . 8 aus . Zur einstimmigen Annahme gelang ; .
eine Resolution , in welcher die Versainiiiluiig ihr Einverständ »' ?
mit den AilSsührilngei , des Referenten bekundet und sich
pflichtet , mit allen Kräften und Mitteln für die Wahl des

uossen . Metzner zii wirken . Mit einem dreifachen Hoch auf cie

Sozialdsnokratie schloß die Versammlung .

In der öffentliche « Versammlung der Möbekpoli «**
und Berufsgenossen , welche am 7. Dezember stattfanv -
sprach Herr Kurth über das Thema : „ Die Vernichtung �
Kleingewerbes durch das Großkapital . " Dem Vortrag , der w"

großein Beifall aufgenommen wurde , schloß sich eine Kritik de

Vorgänge in der Müller ' schen Fabrik ( Schönhauser Allee 16- �
an . Der Referent gab darüber folgende Schilderung :
Fabrikant Müller hat auf seinem Grundstück , angrenzend v »

die Fabräk , eine Destillation für 4200 Marl verpackst�
und diesen hohen Preis den , Pächter gegenüber damit motivift ,
daß von seine » 150 Arbeitern , die er durchschnittlich beschäftig ' '
ein jeder täglich mindestens 50 Pf . bei ihm verzehren werde -
Der Verdienst in der Müller ' schen Fabrik , so führt der Redß�
weiter ans , sei aber ein solcher , daß der Arbeiter nicht �



Un . J1"118' Ici ) cn Tag Bier zn trinken -c. Es seien auch nicht
� l ° " den > 70 90 Arbeiter im Durchschnitt beschäfligt . Daherb be der Wirth nicht bestehen können und einige Zinnner seiner
Wohnung hergeben und dafür die Pacht auf 2500 M. vebiuirt

S' iUe « �a6e sich darauf nicht eingelassen ,i Gegentheil die Exunssion - klage gegen den Pächter erhoben , woraufer letzlere eine Gegenklage einreichte , in der er den Hnnseiaen -
vnmer der Vorspiegelniig falscher Thatsachen bezichtigt . Nun

lie tt,nes Tages den im Lokal nach Feierabend anivesenden Ar -

„ nn Ü � ®errn Malier geboten worden , dasselbe zu verlassen ,
!» diesem Verlangen nicht Folge leisteten , entlassen
«? n Trbatte darüber betheiligten sich die Herren
Liebermann , Reiter , Nörlich und Weser . Alle Redner

ten das Vorgehen des Fabrikanten und bedauerten , daß die
>?♦ v �schästslage es nicht erlaube , gegen solche Vorkommnissem, ver erforderlichen Schärfe vorzugehen . Schließlich wurde eine
Solution angenoinmen und beschlossen , dieselbe dem Fabrilanten
7. " " « zuzustellen , in welcher dessen Handlnngsweise getadelt

. Recht abgesprochen wird , seinen Arbeitern Vor -
Ichnflen solcher Art zu machen .

. Buchbinder und verwandten Betriebe . In einer gut
Fluchten Versammlung der in der Papierindustrie beschäftigten
arveiter und Arbeiterinnen , welche am 30. November tagte ,
Ii- ' a 5rau Rohrlack über die industrielle Entwickelung und
°>e Arbeiterbewegung unter besonderer Berücksichtigung der
oraueuarbeit . Die Rednerin bezeichnete die Aulklärung der Ar -
veitermnen und die gemeinsame Organisation mit denselben für' Me Hauptaufgabe der Arbeiter , da das Weib schon längst aus
>°>nein früheren Wirkungskreis im Hanse in die Fabrik gedrängt

sei , nm dem Manne Konkurrenz zu machen . Auf den mit
«vhaftkn , Beifall ausgenommenen Vortrag folgte eine lebhafte

»wrussion , an welcher sich außer dem Fräulein Wabnitz und der
•aeicreiitiii die Herren F. Siegerist , Pötsch , P. Schneider , Jahn
•Ji®. betheiligte ». Alle Redet waren der Ansicht , daß nur eine
che Brauchen umfassende Vereinigung etwas Ersprießliches zu
nnen vermöge ; nur in Betreff der Arbeiterinnenfrage gingen die

ch>ll >chten auseinander , indem einzelne Redner für eine g e -
I änderte Frauenorganisation eintraten , während die meisten ,
oarunter Frau Rohrlack und Frl . Wabnitz , eine gemeinsame
Organisation empfahlen . . Nach Erledigung dieses Punktes der
Tagesordnung erstattete Herr D r e w s den Bericht der Agitations -
�' »Mission. Das Resultat der hierüber gepflogenen Diskusston
" �r, daß die bedeutend gelichtete Versammlung die Roth -
' bendigkeit des Forlbesteheus der Agitaliouskommisstoi , verneinte .

. Ju eiuer öffentliche », relativ gntbesuchten Versamm -
>uug der Hutarbeiter und - Arbeiterinnen hielt am
�- Dezember der Reichslags - Abgeordncte Ullrich ( Offenbach )
ktnen Vortrag über . die politische Lage der Gegenwart . " Reicher
"Beifall lohnte den Referenten für seine Ausführungen , an welche
nch keine Diskussion schloß . Es fand daraus folgende Resolution
Einstimmige Annahme : . Die Versammelten erklären sich voll und
$nnz mit dem Referenten einverstanden und verpflichten sich in
«»betracht dessen , daß die heulige Gesellschast in einem Zer -
letzungsprozeß sich befindet , wie er rapider nicht sein kann , mit
Wen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für die Ideen der
Wlkerbefreieuden , revolutionären Sozialdemokratie einzutreten ,
tln > so die für das arbeitende Volk so traurigen Verhältnisse ab -

schaffen und an ihre Stelle bessere zu setzen/ ' Unter „ Ver -
ichiedenem " legte Herr Lütge ( Buchdrucker ) die Verhältnisse
Wr, welche zum Buchdruckerslreik geführt haben und bat um
sWralische und materielle Unterstützung der Ausständigen . Ver -
lchiedene Redner schlössen sich dieser Bitte an und forderten die

Kollegen auf , für die Streikenden möglichst ausgiebig zu sammeln .
�tiftrmmig wurde dann folgende Resolution gefaßt , nachdem die -
l ' ibe von Herrn Rüge begründet worden war :
. „ In Erwägung , daß durch den Fortschritt der Technik in

Textilindustrie die Löhne der Arbeiter und Arbeilerinnen
W» >er mehr heruntergehen ; in fernerer Erwägung des Umslgudes ,
Wß durch Ueberhauduahme der Zuchlhausarbeit die Albeiter

�ehr und mehr aus die Landstraße gedrängt und dadurch dem
�genannten Vagadondenthum in die Arme getrieben werden , be -
schließt die heutige Versammlung , nur Wirkwaaren , als : Strünipse ,
Wollene Hemden , Westen , Hosen , Trikots -c. zu kaufen , welche
' üit dem KontroUstempel oder - Marke deutscher Textilarbeiter
Ersehe » sind . "

Es wurde dann seitens eines Redners der Streik der Feibisch -
sthen Weber zur Sprache gebracht und zur Unterstützung auch
°>eser Ausständigen eingetreten . Nachdem Herr O. V ö l k e l zu
' kgerer Belheiligung an den Sammlungen zum Dispositionsfonds

Wsgefordert hatte , schloß die Versammlung mit einem Hoch auf
internationale Sozialdemokratie .

� Eine Versammlung des Allgemehlen Arbeiterinilei » -

�rreins sä mm tlicher Berusszweige Berlins und

Umgegend ( M o a b i t ) tagte am 30. d. M. und bot einen

�eijällig aufgenommenen Vortrag des Stadtverordneten Herrn

� t t o Klein über Frauenorganisalion . Zum Schluß bat der

. aeferent die anwesenden Damen , sich mehr an den Versamm -
' " » gen zu betheiligen und sich der Orgamsation anzuschließen ,
Wiiiit das Weib zu seinem Rechte komme und nicht mehr dem
Wanne wie jetzt als Konkurrentin gegenüberstehe . Eine Tis -
offsion fand nicht statt . Im Verschiedeneu machte Frau
Vahrenwald bekannt , daß am Ib . Dezember bei Lipo am

Friedrichshain eine große Volksversammlung stattfindet , zu
welcher August Bebel das Referat übernommen hat . Nachdem
1*ch noch einige Mitglieder hatten aufnehmen lassen , wurde die

Versammlung geschlossen .

u Der Bauarbeiter - Verein der Rosenthaler Vor -

stadt hielt am 22. November seine Versammlung ab . Dieselbe
" ahm die Abrechnung vom Monat August entgegen , welche für

Uchtig befunden wurde . Das Vereinslotal verlegte man nach der

Hvchstr . 32a zu Wille , ferner wurde das Ardeitsnachweise - Lokal ,
welches sich jetzt bei Neumann , Elisabethkirchstraße 16, befindet ,
" ach der Neuen Schönhauserstr . 14 zu Bräste verlegt . Di « aus -

fleschjedene» Mitglieder Adolf Wegener und LLilhelm Genz traten

ihre Rechte dem Verein gegenüber wieder ein . Die Angelegen -
"eit des Wintervergnügens wurde bis zur nächsten Versammlung
"krtagt .

In einer Volksversammlung sprach am 7. Dezember der

Stadtverordnete Borg mann Über den Zweck der Genossen -
' chastsbäckerei . Redner erklärt , daß er durchaus kein enragirter

" »Hänger des Genossenschaftswesens sei , aber unter den ob -

waltenden Verhältnissen , die zum Beschluß der Gründung einer

«enossenschaflsbäckerei führten , sich veranlaßt sähe , für diese ein -

iutreten , und skizzirt dann die traurigen Vervältniffe . welche in

. er Ernährungsindustrie im Allgemeinen und im Backergeiverk
i »> Besonderen statthaben . Die Bäckerei - Arbeiter seien auf Grund

dieser Misere nicht im Stande , allein ihren Ausbeutern , meistens

"Ucinmeistern, eutgegenzutreten . Diejenigen , welche sur die �er-
. esserung der Lage ihrer Gewerksgenossen und danul auch der

ihrigen energisch eintrete », versielen der Maßregelung und es fei

,ei Der ungeheuren Arbeitslosigkeit , die im Backercigeiverbe

herrscht, für sie sehr schwer , wieder in Arbeit zu kommen . De - -

halb müsse für die Bewegung der Bäcker ein Rückhalt gescynisen

werden und dieser sei in einer von Arbeitern gegründeten und

5°» ihnen durch Abnahme des Brotes unterstützten Genoffen -

Ichast gegeben . Zum Beweise dafür , daß eine Genosienschaslsvmlerei ,
"ei richtiger Jnhandnahme der Sache floriren und

werden könne , niit dem zu rechnen ist , verwies der Redner auf

dse Hamburger Genossenschaftsbäckerci . welche die grollte Bäckerei

dieser Stadl sei und mit 7 Oese » arbeite . Bei der Erwähnung
der Schwierigkeiten , die seitens anderer Unternehmer der Grün -

d»ng dieser Genossenschaft gemacht wurden , theilte Redner mtt ,

daß. als alle Holzhändler Hamburgs sich weigerten , Holz » nm

betriebe der von Sozialdemokraten vorgenomuienen Gründung zu

liefern , das Holz aus Friedrichsruh , aus dem Besitzihum des
grimmigsten Sozinlistenhassers , Bismarck ' s , erhältlich war . Jetzt
stehe diese Bäckerei groß da und was in Hamburg möglich , iverde
auch in Berlin durchführbar sein , sofern die große Masse der
Arbeiter thatkräftig »nterstützend eingreife . Ter für die Kon -
sunienten ins Gewicht fallende Vortheil eines solchen Unter -
nehmens sei , daß sie «»verfälschte Waare erhalten und beim
elivaigen Herabgeheu der Rohproduktpreise , für die Korn - iiud
Mehlpreise , sich dies im Brotpreise ausdrücken werde , was bei
den Privatim teriiehinungen jedenfalls nicht in dem Maße eintrete .
Würde anfänglich auch nicht gleich Alles klappen , so würde
diesem doch bald abgeholfen sein . Mit dem Prinzip stimiiie das
Institut insofern übereiu , als es Arbeiter i » ihrem Kampfe unter -
stützt , welche allein gegen die Ausbeutung nicht energisch Front
zu machen im Stande sind , wie es in diesem Falle durch die
Förderung der Genossenschaftsbäckerei geschehen würde .

An den beifällig aufgeilommenen Vortrag schloß sich eine
kurze Diskussion , an welcher sich die Herreu Schlüter und
Pfeiffer betheiligteu , dem Reserenten beistimmend und seine
Ausführungen erweiternd . Es wurde bekannt gegeben , daß die
Antheilscheine a 5 M. zu erwerben sind durch Ratenzahlungen
k 50 Pf . , die in einem Vierteljahr beendet sein müssen . Das
Einschreibegeld kostet 50 Pf . Die Zahlstellen werden nächstens
bekamit gegeben .

Zu Gunst « » der Arbeiter - VildmigSschule fand am 3. d.
im Saale der Berliner Bock - Brauerei eine öffentliche Volksver -
saminliing statt , die leider recht schwach besucht war . Reichstags -
Abgeordneler Wurm sprach über das Thema : „ Volks -
Ernährung und V o l k s e i n k o m m e n" . Bezugnehmend
auf eine Notiz der „ Freisinnigen Zeitung " gegenüber der Ein -
gäbe des Schulvorstandes an den Magistrat um Uebcrlassung
von Schnlräumen zu Schulzwecken , nach welcher der Magistrat
diesem Verlaiigen nicht entsprechen könne , weil die Arbeiter -
Bildnngsschule „sozialdemokratische " Wissenschaft lehre , hob der
Vortragende hervor , daß noch nicht nachgeiviesen sei , daß etwas Un -
wahres gelehrt werde . Tie Wahrheit könne aber der Freisinil nicht
vertragen und geflissentlich schweige er sich aus über Volksernährung
und Volkseinkommen . Die Wissenschast schweige aber nicht und
speziell die Chemie habe festgestellt , wieviel der Mensch und was
er zu seiner Ernährung gebraucht , d. h. um die bei dem be-
ständigen Stoffwechsel im menschlichen Körper ausscheidenden
Stoffe zu ergänzen . Das Ergebniß der Forschungen ist , daß ein
erivachsener Mensch ( gleich zwei Kindern ) zu seiner Ernährung
täglich braucht IIS Gramm Eiweiß , 70 Gramm Fett und
500 Gramm Stärkemehl außer der Luft . Zur Zersetzung bezw .
Verdauung der zugeführten Nahrimgsstoffe findet sich im Magen
des Menschen , von dem hier ausschließlich gesprochen wird , der
Magensaft , Pepsin genannt . Derselbe wirkt ätzend und greift
bei leerem Magen die Magenwände an , wodurch das Gesühl
des Hungers erweckt wird . Um dieses Gefühl zu beseitigen , giebt
es drei Betäubungsmittel . Erstens : das Pepsin wird im Magen
aufgesaugt , indem der Magen mit Kartoffelbrei zc. vollgestopft
wird — dadurch suhlt sich nnd wird der Mensch zwar „satt " ,
aber durchaus nicht „ genährt " — ; zweitens : der Magensaft wird
verdünnt durch Wasser , Kaffee : c. und seine Aetzkraft dadurch ab -

geschwächt , oder aber drittens , die Magenwände werden ab -
gestlimpst durch — Brauntwein , wodurch der Hunger weniger
fühlbar wird . Da der Branntwein bei leerem Magen noch weit
unheilvoller wirkt , als hei vollem , so ist der Branntwein zum
Fluche des Elendes geworden . Und doch ist das Proletariat auf
ihn angewiesen , gleichwie auf die beiden anderen Mittel zur Be¬
täubung des knurrenden Magens , weil die große Masse des
Volkes zu arm ist , sich rationell zu ernähre ». Demzufolge
domiuirt in Obersck . lesien der Schnaps , in Sachsen der „ Bliemchen -
Kaffee " und im übrigen gesegneten Teutschland die Kartoffel .
Diese ist billig und starkeinehlhaltig , durch welches unter Um -
ständen auch das Fett ersetzt werden kann , daher ein „ Volks -
nahrungsmitiel " . Unersetzlich und am theuersten , wie am
lvichligsteii ist das Eiweiß . Und gerade hieran leidet infolge der
Maffenarmuth die Volksernährung Mangel . Eiweiß ist entHallen
in Fleisch , Fisch , Brot , Milch , Käse k. und in Hülsenfrüchten
und Gemüsen , in letzleren am wenigsten . Wollte man sich auf
einen dieser Nahrungsstoffe beschränken , um das zur Er -
» ährung für seinen Körper nölhige Eiweiß zu gewinnen , so
wären erforderlich von Fleisch zirka Pfund , von Gemüsen da -

gegen z. B. rothen Rüben 6 —7 Kilo , Kohl 3 —4 Kilo : c. , ebeiiso
von Obst ungemein große Quantitäten , welche täglich zu be-
wältigen der Mensch anßer Stande ist . Käse und Hülsenfrüchte
enthalten die meisten Eiweißstoffe ( 27 —35 pCt . ) , sind aber am
schwersten verdaulich und scheiden größtenlheils unverdaut wieder
aus . Desgleichen ist das viel Kleie enthaltende Brot schwer ver -
daulich . Der Mensch ist demnach auf gemischte Nahrung an -
gewiesen , » m die erforderlichen 118 Gr . Eiweiß täglich zn er -
hallen . Namentlich erforderlich ist tägliche Fleischnahrung . Wie

schon gesagt , ist die breite Masse des Volkes außer Stande , sich
ratioiiell zu ernähren . Es ist von zünftigen Gelehrten berechnet
worden , daß lediglich die Rohstosie für ein Normal - Ardeiter -

miltagbrot ( ivobei für den Arbeiter nur 100 Gr . Eiweiß
berechnet sind ) 38 Pf . kosten . Frühstück und Abendbrot

zusammen gleichfalls 38 Pf . , macht für einen erwachsenen
Menschen täglich rund 75 Pf . oder sür eine Durchschnitts -
saunlie von 3 Köpfen ( Mann , Frau und Kind ) per Tag
2,25 M. nur sür Rohstoffe , ohne Feuerung , Zulhat , Fett zc.
Wie viele lausen herum , die hierzu außer Stande sind ! Hierzu
iväre ei » jährliches Einkommen von etiva 800 M. erforderlich . Eine
Statistik von Sachsen ( 1886 ) besage aber , daß 6 pCt . der Landes -
bevölkerung ein jährliches Einkommen bis 300 M. , 17 pCt . bis
400 M. , 22 pCt . bis 500 M. JC. , überhaupt Vi der Steuerzahler
noch nicht 800 M. jährliches Einkommen hatten ! Eine Slalislik
des Geheimraths Dr . Engel für Preußen ( 1874 ) weise nach , daß
56 pCt . uuter 420 M. , 75 —80 pCt . bis 800 M. jährliches Ein -
kommen hatten . In England stehe es noch schlimmer . Die

Massenarmuth sei dort noch größer , der Reichthum Weniger
noch gewaltiger . — Ter deutsche Proletarier sei angewiesen
auf Brot und Kartoffeln , Kaffee und Schnaps ! Wer denken
könne und dicseit Thatsacbe » gegenüber , ivelche den

Forderungen von Natur und Wissenschaft geradezu ins Gesicht
schlagen , nicht Sozialdemokrat werde , dem sei überhaupt nicht zu
helfe ». Die Arbeiter - Bildungsschnle nun solle die Denkkrast des
Volles zu förder » mit beitragen , deshalb sei es wünschens , verth ,
daß sich die Arbeiter immer zahlreicher diesem Institute zuweiiden
und die gewonnene Aufklärung in immer weilere Kreise tragen ,
damit endlich einmal der Widerspruch zwischen Wissenschast und
Leben gelöst werde . Dies war in großen Zügen der Gedanken -

gang des Vortrages , der mit größtem Interesse und reichem Bei -

falle entgegengenommen wurde , und an besten Ende der Vor -

tragende auch angelegentlichst empfahl , darüber nachzudenken ,
wie viel jeder Einzelne dem - „ theuren " Vaterlande an liidirekten
Steuer » zahle . Nachdem nahm nur Herr Jahn das Wo « , um

zu reger Belheiligung an der Arbeiler - Bildungsschule aufzufordern ,
damit das Institut sich weiter entwickeln und wie bisher seine
Aufgabe erfüllen kömie , worauf der Vorsitzende , Herr Lad ewig ,
die Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus die Arbeiter -

Bildungsschule schloß .

Deutscher Tischler - Verbaud , Z a h l st e l l e V e r l i n. In
der am l . Dezember abgehaltenen Versammlung referirte Herr
Wiedemann über die Silualion in unserm Gewerbe . Da die

Verhältnisse sich von Tag zu Tag verschlechtern und dem Drängen
der Unternehmer , die Arbeitszeit möglichst zu verlängern , nur

durch geschlossenes Vorgehen ein Damm entgegenzusetzen ist ,
forderte der Redner am Schluß seiner Ausführungen auf , sür
den Anschluß au die Organisation zu agitire ». Eine Diskussion
fand über den Vortrag nicht statt . Hierauf wurde Herr Feist
zum Beilragsammler für den Süden gewählt ( das Lokal befindet
sich bei Slramm , Ritterstraße 123 ) und in eine Debatte
über verschiedene an den Neserenlen und die Ortsverwaltung

gestellte Frage ciiigntexen , welche sür die Öeffeutlichkeit ohne

Interesse sind . Im Weiteren verlas Herr Heß den Aufruf des

Zentralvorstandes , welcher in Nr . 43 der „ Neuen Tischlerzeitung "
veröffentlicht ist , und die Sammlung sür die streikenden Buch -
drucker betrifft . Der Bevollmächtigte ersuchte die Kollegen ,
Sammellisten der Buchdrucker in Gratweil ' s Bierhallen zu ent -

iiehmeii und diese Gewerkschaft nach Kräfteii in ihrem Kampse
um die Verkürzung der Arbeitszeit zu unterstützen . Die nächste

Sitzung der Ortsverwaltung findet am 10. Dezember , Abends

Uhr , bei Zubeil , Naunynstraße 86 , die nächste Versammlung
am Dienstag , den 15. Dezember , bei Feuerstein . Alte Jakobstraße
Nr . 75 , statt . ( Näheres durch Inserat im „ Vorivärts " ) . Nach

Neujahr werden Wanderversammlunge » in allen Stadttheilen

abgehalten .

Die Barbier - » nd Frisenrgehilfen Berlins und Umgegend
hielten am 3V. November eine öffentliche Versammlung ab . Die -

selbe bot ein Referat des Herrn Steczniewicky über das

Vorgehen der Barbier - und Friseur - Jnnung in Sachen der am
1. April 1892 in Kraft tretenden Bestimmungeii über Sonntags -
ruhe . Der Redner kritisirte in kräftiger Weise die Prinzipien der

Innung , welche sich im Jahre 1872 gründete und sich es zur
Aufgabe machte , einheitliche Arbeits - und Geschäftsverhältnisse
zu schaffen , sowie Verbesserung der Lage der Gehilfen und

Hebung der Kollegialität anzustreben . Bis heut sei aber hierin
noch nichts gethan , sondern im Gegeiltheil das Geschäft be-

deutend znrückgegange », was der großen Konkurrenz mit zuzu -
schreiben sei , welche sich die Innung selbst schaffe , indem sie nur

Gehilsen im Alter von 19 bis 22 Jahren beschäftige , wodurch
die älteren Gehilfe » gezivungen würden , sich zu etabliren . Außerdem

wirthschafte mau mit einer übermäßigen Zahl von Lehrlingen .
Ferner habe die Barbier - und Friseur - Jnnung eine Petition um

zehnstündige Arbeitszeit an Sonntageil eingereicht , wogegen

kräftig zu agitiren dringendste Pflicht fei , indem man eine Gegen -
Petition im Sinne des Gesetzes abseilden möge , welches vorschreibt ,
daß um 1 Uhr Sonntags die Geschäfte zu schließen sind . Nach
der Diskussion über dieses Thema nahm die Versammlung fol -

gende , von Herrn Liere eingebrachte Resolution einstimmig an :

„ Die heutige öffentliche Versammlung der Barbier - und

Friseurgehilfen erklärt sich mit dem Reserenten einverstanden
und erkennt an , daß eine Sonntagsruhe im Varbiergewerbe
dringend nothwendig ist . In Erwägung dessen beauftragt die

Versammlung das gewählte Bureau , eine Petition an den Bundes -

rath zn richten , wonach die Bestimmungen der Sonntagsruhe
auf das Barbier - und Friseurgewerbe ausgedehnt werden

sollen . Des Weitere » veruriheilt die Versammlung aufs schärfste
das Vorgehen der hiesigen Barbier - und Friseur - Jnnung in

Sachen der Sonntagsruhe und erkennt mit Geuugthuung an , daß
damit die Barbier - und Friseur - Jnnung ihren ideellen Bankerott

zugegeben hat . "

Nachdem Herr Steczniewicky noch über das Arbeitsnachweise -
Bureau der Barbier - und Friseurgehilfen ( Rosenthalerstr . 38 ) Be -

richt erstattet hatte , wurde die Versammlung mit einem Hoch auf
die Organisatio » geschloffen .

Rixdorf . Am 6. Dezember fand hier eine öffentliche sozial -
demokratische Volksversammlung statt , in welcher die Bericht -
erstattung der Vertrauensleute und die Neuwahl derselben zur
Verhandlung stand . Nachdem die Vertrauensleute Schütz und

Ostermann in allen Punkten speziell ihre Abrechnung der Ver -

sainiulung vorgelegt hatten , ivurden die Parteigenossen Schenk ,
F. Krüger und Koppe mit der Prüfung der Abrechnung be-

auftragt , woraus man zur Neuwahl der Vertrauensleute schritt .
Da Ostermann seinen Vertrauensposten niedergelegt und ersucht
hatte , von seiner Person von vornherein Abstand zu nehmen ,
ferner Schütz zu den „ Unabhängigen " übergegangen war , so
wurden verschiedene andere Personen vorgeschlagen , unter an -

deren auch von den „ Unabhängigeii " ein Mitglied derselben

( Auhof . ) Zu letzteren Vorschlag erklärte W. Krüger , daß die

ausgeschiedene « Vertrauensleute seiner Zeit als aus dem Boden

des Haller Parteitages stehend gewählt worden seien und wir

überhaupt nur solche Leute wählen können , welche sich voll und

ganz auf den Boden des Erfurter Parteitages stellen , reftt . sich
mit der Taktik der sozialdemokratischen Partei einverstattden
erklären . Redner hält es überhaupt für unmöglich , Leute

zu wählen , die nicht Sozialdemokraten sind . ( Lautes Oho bei dm

Unabhängigen . ) „ Jawohl , Sie sind keine Demokraten , da Sie sUH
den Beschlüssen der Majorität nicht fügen . " Koppe bemerkte

zu dem Vorschlag der Unabhängigen , daß es ihm vorkäme , als

wenn die „ Unabhängigen " Huiubug mit einer so ernsten Sache ,
wie die Vertraiteusmäiiner - Wahl ist , trieben . Er könne sich ' s
sonst nicht erklären , wie Mitglieder einer anderen Parteischatti -
ruiig in einer sozialdemokratischen Volksversammlung derartige
Vorschläge zu machen vermögen , da dieselben doch unmöglich in

unserer Partei einen Vertrauensposten bekleiden können . Bei der

Abstimmung wurden die Parteigenossen Sonnenberg und

Koppe mit großer Majorität gewählt . Zur Wahl der Lokal -

komiiussion stellte A . Schulz ( „ Unabhängiger " ) die Anfrage , wie

wir uns verhalten würden , falls den „ unabhängigen Sozialiften "
die Säle zu Versantmlungen verweigert würden . Die Frag «
wurde von mehreren Anwesenden dahin gehend beantwortet , daß
auf Grund des gleichen Rechts für Alle wir auch
dann einzutreten hätten . Die Versammlung nahm «ine

dahingehenden Beschluß an . Betreffs der Lokalkommission resp .
de » Vorschlägen dazu wurde ein Antrag gestellt , drei Personen ,
welche aus dem Boden des Erfurter Parteitages stehen und zwei
von den „ Unabhängigen " zu wählen . W. Krüger wandte sich
auch hiergegen und schlug die Parteigenossen Dorer , Schenk ,
Böttcher , Jahn und Herrmann vor . Dieselben wurden gewählt .
Unter Verschiedenem lief folgende Resolution ein : Iii Erwägung ,
daß durch den Fortschritt der Technik in der Textilindustrie die

Löhne der Arbeiter und Ardeiterinnen immer mehr und mehr
/herabsinken , in fernerer Erwägung des Umstandes , daß durch die

Ueberhauduahme der Zuchthansarbeit die Arbeiter mehr und

mehr auf die Landstraße gedrängt und dadurch dem sogenannten
Vagabondellthum in die Arme getrieben werden , beschließt die

heulige Versammlung , nur Wirkwaaren ( als Strümpfe , Unter -
beinkleider , Herren - Wcsten , Jacken u. s. w. ) , welche mit dem

Kontrollstempel deutscher Textilarbeiter versehen sind , zu kaufen .
— Hobe erläutert noch in längeren Aussührungm die

traurige Lage der Textil - Arbeiter , worauf die Re -

solution einstimmige Annahme fand . — Weiter machte
A u r e s aus die Waaren aus der Deutschen Schuhfabrik
zu Erfurt aufmerksam und daß die Schuhmacher Brandes und
Bauer , beide Stemiiietzstraße wohnhaft , dieselben führen . Ein
Antrag : „ Die heutige sozialdemokratische Versammlung erklärt mit
allen Mitteln dafür einzutreten , das „ Volksblatt für Beslom -
Storkow - Charlottenburg immer mehr zu verbreiten " wurde ang . e-
nommen . Zum Schluß forderte der Vorsitzende die Ainvesendetr
auf trotz der letzten Zwischenfälle treu und unentwegt zur Fahne
der Sozialdemokratie zu halten .

Charlotteubiirg . Eine am 2. Dezember abgehaltene Ver -
sammlung beschäftigte sich mit dem Bericht und der Reuivahl der
Vertrauensmäniler . Herr P i r ch legte in längeren Ausführungen
die hiesigen Parteiverhältnisse klar und berichtete sodann über
seine Thätigkeit . In wichtigeren Angelegenheiten hätten die
Vertrauensmänner sich an den Parteivorstand gewendet , z. B. bei
der Gründung des Volksblattes , wegen der Kommunalwahlen ,
der Geiverbegerichte u. s. w. Auf seine Anregung hin seien zwei
Lese - und Diskutirklubs gegründet worden . Nachdem der Redner
noch die Opferfrendigkeit der Genossen hervorgehoben und die
Abrechnung verlesen , sowie Herr Wilde ebenfalls kurz
berichtet und seine Abrechnung gegeben hatte , wurden die Herren
Sellin , Zerbe und Bunge zu Revisoren für die gegebene Ab -
rechnung gewählt . Hieraus sand die Wahl der Vertrau ensmänn�k
statt ; aus derselben gingen die Herren Schefser , Wallstr . 43 ,
Hos pari . , und Stiefsen hofer , Pestalozzistr . 80 , Hof 4 Tr . .



als gewählt hervor . Nach einer längeren Diskussion und nach -
dem noch zum Anschluß an die bestehenden Diskutirklnbs , des -
gleichen zum Abonnement anf das „ Volksblatt " und namentlich
zi . r Agitation siir die bevorstehende Kommunal - Stichwahl auf -
gefordert worden war , wurde die Versammlung mit einem drei -
fachen Hoch aus die Sozialdemokratie geschlossen .

Zum gestrigen Bericht über die Vergolder « Versammlung
ist noch nachzutragen . daß dem Kasfirer des Streikkomitees
Techarge ertheilt wurde .

Herr Karl Münch , Grünkram- Händler , Straßburgerstr . 19,
ersucht uns in Bezug auf den Bericht über die Versammlung des
DiskulirklubS ,. I o h a n n I a k o b y

" ( Nr . 2Sö des „ Vorwärts " .
t . Beilage ) mitzutheilen , daß er mit Personen , welche die sozial -
demokratische Partei schädigen , nichts zu thun hat . sondern die -
selbe stets mit Wort und Thal unterstützte und das auch serner
thun wird .

Ae>>«itrr . Ki >d»»a «Mn>>e . Weaen Behinderung des Referenten kann der
Vortrags - Eyclus über „ N echtstunde " erst nach Neujahr fortgesehtwerde ».

Acht »»«, Haiidlniiasgehilf «» ! Morgen Donnerstag , Abends 8� Uhr,tm grobe » Saale »es Böhmische » Brauhaufes große öffentliche Bersanunlungbehufs Stellungnahme zum Kranlentasfenzwang . Näheres siehe morgenInserat .
a>- r «i » « ildnng » nd S- fetlisIieit . Mittwoch , den o. Tez- uiber , Abends» Uhr, iin Fejisaale des „Augufigarten " , August ftr . I « u. ss , musttalifch -

detlamatortsche Abendunterhaltung .
Kehrtiurs »» der Kerliner Arbeiten » » d Arbeiterin » « » I »r erste »Zill « dei HtnglUrksinUe » lwelbliche Abtheilung ) . Tonnerslag , den 10. Te-

iember , Abends 8� Uhr, bei Feucrstci », Alte Iatobstr . 7Z. >. Borlrag des
Herrn Dr. lZultmann . 2. Uebungsstunde und Bucheriunlausch . Nur
Damen habe » als Säst - Zutritt . - Am Sonntag , den Id. Dezember . Nach-
mittag ? 5 Uhr, im selben Lotal , Versammlung für Männer und grauen . Vor -
trag des prall . Arzt Dr. Guttmann : nach diesem Tanztränzchen .

?i >errin polnischer Aoiinlistr » Alillwoch , den s. Dezember , Abend »
sjj Uhr, Versammlung bei Feuerstein , Alte Iatobstr . 7». Tagesordnung :
I. Vortrag . 2. DiStufsion .

Athletenverei » „ Atlno " . Vereinssiunde findet jeden Mittwoch von o
bis Ii Uhr Abends bei Canzet . ( tlisabethtirchsiraße Nr. i«, statt , «äste will -
lommen .

Nerein Zukunft " . Toimerstag , den 10. Dezember , Abends sj! Uhr, im
Restaurant „Dresdener tSarten " , Tresdenerftr . 45 , t !lte Prinzcnstraße . Be¬
sprechung über innere VerelnSangelegenhetten .

Bstprenßifcher zUiiuner - kiesongurrein . Uebungsstunde nicht mehr
Fischersir . 41, sondern jeden Donnerstag Jüdenitr . 55.

Koiialbeniokratifchr �- f « - und Siolintirklnb » am Mittwoch .
„ Vereinte Kraft " , Schönleinstraße c. Abends 9 Uhr Sitzung bei Klein .
Säste , durch Milglieder eiugesührr , haben Zutritt . — Lese- i >nd Dislnttitlub
, . E m a n z i p a t t v n" , Abends !-jl Uhr bei Wagner , Neue Königflr . se.
«Säfte willkommen . — <! har ! ott »»t >nrg . Lese- und Dtstutirklub „ Mehr
Licht " , Abends «i! Uhr , tm Loläte Sprcestr . ad, Männer und Frauen ,
durch Mitglieder eingeführt , find stets wtlllommen . — „ Sle ich heil " ,
Sitzung Abend » «X Uhr, Stalitzerstr . 7 dei Schönemann .

Ardriter Säxgcr - Kirnb Berlins und Umgegend , Mittwoch . UibungS -
stunde Abends » Nbr, Ausnahme von Mitgliedern . Seiangverein „ Liedes -. . .

„ Frey a" ,sreihett " . Bluuienstraßc a«, bei Heule . — «Sestmgoerein „ F reu a"
tSein . Chor ) , Alle Schönhauserstr , 22—23, Bötzow ' S Brauerei , — Ecsangverei »
„ H i l a r i l a ü" , Hochstraße 32 a. bei Wiitc . — wesangverein „ Deutsche
Eiche " , Blumensiraße «», bei Wenk. — Gesangverein „ Vorwärts 2",
Schönhauser Allee -28, bei Suhlmey . — Gefangveretn „fficho i ", Pankow ,
Schulzeftl , 27. — Gefangveretn „ Lerche " , Usedomstraße , Sasee Humboldt ,— Gesangverein der „ Steinmetzen " , Johanntsstraße 20. bei Müller . —
Vesangveretn „ F r c i h e i t " , Bülowstraße 27, bei Gundlach . — Männer -
Gesangverein der „ Kürschner " , D. B. T. Vr . Berlin , Neue Friedrtchstr , 44,
bei Rollig , — Gesangverein „ Südost 2", Euorystraße 16, bei Ziemer , —
Gesangverein „ S ang e s lust " , Bülowstr . os, bei Gründer , — Gejangverein
„ Morgenroth 3", Admiralstraßc 38, bei Lülow . — Gesangverein „ Stein -
nelke " , Gcrichlstr , lv, im Restaurant . —Gesangverein „ Lyra 1", Raupach¬
straße 6, bei Stachel . — Gesangverein „ E u p h 0 n t a>", Annenstraßs >6, bei
Keßner . — Gesangverein „ Hand in Hand 1", Mariannenstr . 31 —82, bei
Doberstein . — Gesangverein „ C chnc cg l ö ct ch c n I", Koltbuier Tamm 3»,
bei Jacob . — Gesangverein „ S ch n c eg l ö ilch en 2" , Potsdam . Branden -
burger Kommunkalton I«, bei Glaser . — Gesangverein „ Unverdrossen " ,
Fennftr . 5, bei Krüger . — Flö tc r ' scher Gesangverein " , Landsbergerslr . 81,
dei Musehold . — Gesangverein „ Nütlt " , Friedenau im Kurhaus . —
Gesangverein „ D orwärtS 5", FriedrichShägeii , Rundtheil , bei Lerche . —

„ Freund es treue " ( Gemischter Ghor ) , Jüdenstr . öS, beiGesangverein .. „ WWWW > WW�W�� > �M
Trieschmann . — Gesangverein „Lorbeerkranz " . Landsberger Platz r>, bei
Müller . — Männerchor „ Südost 1", Köpnirlerstr . 191, Reflaurant . —
Zlrbeiter - Gesangvercin „ Hoffnung I", Frtedrichsbcrg , Friedrich Karl -
ftraße 84, bei Schulze . — Gesangverein „ Rothe Rette " , Schönederg ,
Gruncwaldsir . lio , bei Jatob . — Gesangveretn „ B erg tß in e t n n ich l " ,
Schnlslr . 4«, bei Gutschow . — Gesangverein „ Freiheit Moabit " ,
WitSnarkerstr . «8, Kasino .

Knitd »er gefeltis »» Arbeiteroerei »» H« rli » « «l,d Ztuistegeub -
Mittwoch : Beretn „ Fridolin " bei Wolfs , Brunneastr . 85a. — Theater -
und BcrgnügungSvereiii „ B u l k a 11t a " bei Meißner . Gartenftr . icz . — Rauch -
tlub „ Hellblau " bei Grand , Blücherstr . 59. — Vergnüngsverein „ Nord "
dei Schiple , Schul - und Reinirlcncorserstr . - Ecle .

»Sesang - , Sur » - und gesellige Urreine . Gesangverein „ Pause -
beutet " , Abends 9 Ulir bei Poppe , Lindcnstraße 106. — Männer -
ge' stmgverein „ Sa ng e Si r cne " . Abend » U — 11 Uhr bei Luiher , Brüder -
st ' . aß- 26. — Gesangverein „ Alpenglühen " , SV Uhr, bei Schröder ,
Äieichcnbergerstraße Str . 24. Gäste , durch Mitglieder - ing - sührt , will -
vonunen . — Zityerllub „ A l p c n v e i l ch e »" , AbendS sX Uhr , Nebnngs -
stunde Mexanderstraße 80. Gäste willkommen . — Tambonrvercin „ Echo "
<Beranügungs - Vereins , Abends 9 Uhr bei Hüttrich , Gollnowslr . 9. —
Tambourveretn „ B 0 r w ä r t s ", UebnngLstunde X» Uhr Langestr . ss . Ääfte
wtlllommen . — Tambourveretn „ Eliitgtett " , Ritterslr . 21. bei Juhdstch ,
Mitwoch und Sonnabend , Abends »X Uhr, Uebungsstunde . — Männergesang -
verein „ Edelweiß " , Abends «X Uhr, bei Schneider , Belsorterstr . 15. Neue
Mitglieder werden ausgenommen .

Lübeck ' scher Turnverein : I. Lehrlingsabtheilnng , Abend » von 8 bis
10 Uhr tm Turnsaalc des „Königstädt . Gyninas . " . Elisabethstr . 57—88. —
Berliner T » r n g e n 0 s s e n s ch a s t. 5. Männerabth . Abds . von 8 —lo Uhr :
Turnlolal Martanncn - Uscr la . 8. Männer - Abth . , Abends von ' 49 bi »
Xu Uhr. Turnlolal : Mühlenstr . « 9 —50. — Turnverein „ Osten " , Männer -
Äbtheilung , von sX —i " Uhr Abends , Blumenstr . 08a. — Kraft - Turn - Aereln
„ Bero tina " Mittwoch Abends 8XUhr Reichenbergerstr . 78» bei Faustmann ,
Gäste willkommen . Ausnahme »euer Mitglieder . — Manner - Turnveret »

„ Jahn " , Rixdorf ( eigene Turnhalle , Zielhenfir . 72a) , von I - S Uhr Schüler -
Abtheilung , von 8X —Ich! Uhr Männer - Abtheilung .

Theatervsrein „ B l ü m e n l e s e" Sitzung 9 Uhr Abends mit Damen , Stall -
schrelberstr . 6». — Theater - u. BergnügungSverei » „ Vnlkanta " Abends 9 Uhr,
in Meißners Restaurant , Gartenstrabe 162. Damen und Herren , welche ge-
nclgt sind, dem Verein beizutreten , iönnen sich daselbst melden
oder beim Vorsitzenden M. Lieste , Ackerstraß ! 18, Hof I Treppe .
— Privatlheater - Verein „ Durch Nacht zum Licht . " Jeden Mittwoch
Abends 9 Uhr bei Zubeil , Naunynstr . 84, Sitzung mit Damen . Gäste haben
Zutritt . Herren und Damen , welcher sich der Bühne widmen wollen , findet
dort die beste Gelegenheit . Anmeldungen und AuSlunst erlheilt
der Vorsitzende Otto (fieser , Uhrmacher , Naunynstraße Nr. 15. — Pollack -
Klnb „L u » i g e B r üde 1", Abends «X— >oX Uhr im Restaurant
Liewald , Dresdenersir . 88. — Verein „ Fidele Brüder " , Schönleinsir . 5
bei C. Kien. Gäste Ivilltominen . — Bergnügungs - Berein „ P r 0 l e I a r i a i ",
Sitzung Abends 9 Uhr, bei Eleemann , Melchiorstr . 15, Hos pari . Gäste will -
lommen . — Geselliger Klub „ Proletariat " bei Lorenz , iroppenstr . 40 e. —
Vergnügungsveretn „ P 0 II u IN", Abends »x Uhr bei Schröder , Sieglitzer -
siraße 1». Gäste , durch Milglieder eingeführt , ivilltominen . — Verein
„ Kreuzfidel " , Sitzung mit Damen bei Doberstein , Mariannen -
straße 81. — Berein „ ehem . Schüler der 4«. G ein e indesch nle ",
Abends 9 Uhr im Albrcchlsgarten , Wilheimstr . 105. — Rauchllub „ Nord -
st e r n " in Friedrichsberg . — Rauchllub „ Bulla n " , Abends v Uhr bel
Ahmer , Gräfestraße 82. — Rauchllub „ Frisch gewagt " , Abends
von 9 bis 11 Uhr, Posenerstraße 5 bei Rockendorl . — Rauchtlub „ Obne
Zwang " , Abend » «X Uhr, bei Spät , Weinstr . 28. — Rauchklub „ Grüne
Quaste " , Abends 9 lthr , bei Schlüter , kleine Marlussirabe 10. Gäste will -
lommen . — Rauchtlub „ Bruderbund " . Vorsitzender : H. Pfuhl . Sitzung
jeden Mittwoch . Abends 9 Uhr , Köpnickersir . 427a bei Küster . Gäsie willkommen ,
Aufnahme neuer Milglieder . — Rauchtlub „ Sumatra " , Südost , Reichen -
bcrgersir . 88, Restaurant Trucks . Jeden Mittwoch von 8X Uhr ab
Aufnahme neuer Mitglieder . Gülle willkommen . — Rauchllub „ Victoria, "
jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr, Schützenstrabe 40 —41, bei SlaUbaum sRestaur . )
Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mitglieder . — Rauchllub „ Gutge -
sin nie Freund e. " Jeden Mittwoch Höchstestraße 28 bei Neumann . Gäste
willkoinuien . Mitglieder werden aufgenonimen . — Rauchtlub „ Lassalle " .
Jeden Milttvoch , Abends 9 Uhr , Friedrichsbergerstr . Ii bei W Lock. Gäste ,
durch Mitglieder eingeführt , haben Zuttitt . — Humvrtsitscher Ranch -
tlub . Jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr , Sitzung bei Stiemann , Görlitzer -
siraße 42. Gäste durch Milglieder eingeführt ivilltominen . — Skattlub „ T res s",
Abends 8X Uhr, Franlsurler Allee Nr. 90 bei Otto Zabel . Gälie willkommen .
— Pfeifeütlub „St a sl a n i a". Tagt jetzt jeden Mittwoch von 9 Uhr ab Briycr -
straße 22. Gäsie willtommen . — Kegelllub „ B 0 r w ä r ! s". Jeden Mittwoch
Zeughofstraßc 8, Restaurant Biester . — Slaltlnb „ Revolution " . Jeden
Mittwoch und Sonnabend bei Jnsinger , Krautsir . 48. — Rauchtlub „ Helga -
land . " Jeden Mittwoch , Abends 10 Uhr, Bereinssitzung Reue Hochstr . 19
bei Liese. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen .

Zliollntlrzirliet . . Nnsenrtever " . Jeden Mittwoch , 8X Uhr , Sitzung im
Restaurant „ Zum Zulunstsftaal " ( Ad. Schvltz ) , Kastanten - A' llee Nr. 85. Gäste ,
durch Mitglieder eingeführt , wtlllommni .

Literarisches .
Dr . Karl Nuß , „ Vogelzncht - Tiuch " . ( Creutz ' sche Verlags -

Buchhandlung in Magdeburg ) . Die soebeu erschienene kleine

Schrift dürste für zahlreiche Vogelfreunde willkoinmen sein . Sie

enthält in dem knapp gesaßten Nahmen von 7 Bogen und zu
dem billigen Preise von 1,50 Mark eine erstaunliche Fülle von

praktische » Anleitungen in der Stubenvogel - Züchtung zum Ver -

gnügen , zum Ermerb und für ivissenschastliche Zwecke . Alle

Arten , welche als Stubenvögel in Betracht kommen , hauptsächlich
die fremdländische », aber auch die einheimischen , sind hier in
einer umfassenden Uebersichl nach ihren Eigenthümlichkeiten und

ihrem Werth für die Züchtling geschildert . Dann sind ent -

sprechende Rathschläge für Einkauf , Ernährung und Pflege über -

Haupt , Einrichtung der Züchtungsräume , Vogelstuben und Käsige ,
sowie aller Hilssmitlel gegeben und durch 80 Abbildungen er -
läutert , so daß das Handbüchlein für alle Züchter , vornehmlich
Anfänger , sicherlich als ein stichhaltiger Rathgeber gelten kann .

Paris , 8. Dez . Heute Morgen wurde in den Gruben von

Bethune die Arbeil wieder aufgenommen .

Paris , ö. Dezember . Zwei Waggons des Luftdruck -
Tramway in Belleville stießen zusammen infolge einer

Störung des �Mechanismus . Ein Waggon wurde vollständig
zertrümmert , 17 Personen wurden verletzt .

St . Etienne , 6. Dezember . Bis jetzt wurden aus der durch

eine Explosion schlagender Wetter heimgesuchten Grube 41 Leichen

herausgeholt ; dieselben sind meist durch Brandwunden bis zur

Unkenntlichkeit v e r st ü m m e l t.

in v r o e l e oeu s r a II z o > I , e » r n r t » > r o I. , -

p r e a u x de Saint Sauveur in dessen Kabinet und nahm

sich hierailf selb st das Leben .

aus

Depefrssetl .
( Depeschen dcS Bureau Herold . )

Bochum , 8. Dezember . Hier ist gestern ein Güterzug auf

dem Bahnhof Präsident entgleist . Der Zugführer ist todt , der

Lokomotivführer und der Heizer sind leicht verwundet , einzelne

Wagen beschädigt .
Paris , 8. Dezember . Ter Antrag Lafargue ' s auf Erlaß

einer allgemeinen Amnestie für Streik - und politische Vergehen
hat eine bewegte Sitzung der Kammer herbeigeführt . Es wurde

sofortige Berathung beschlossen . Die Rede Lafargue ' s war eine

Lobrede auf den deutschen Sozialismus , erzeigte , wie der Sozialismus
anwächst . Die Amnestie werde das Mittel zur Beruhigung stuh

De Mun gab eine „christlich "- sozialistische Erklärung ab , verwarf
. . . . . . . . .. . . . .r. : . cmiÄt . zn ; - - - - - -- - - - -i, — slr, ( , „iG, - n St1aber die Amnestie als Mißbilligung der von den Arbeitern ist'

brauchten Gewaltmittel . Im Namen der Regierung erkanu�VfctlWM/KV*» \£/VIVVl*t44tt ««V4. �J»4» *»». . . . w. - - -

- - - -
u

Freycinet öffentlich die Einhelligkeit der Gefühle der Kamm�

für die Verbesserung des Looses der arbeitendeu Klassen an ; ct

widersprach aber dem Antrage Lafargue ' s , weil dieser die Re-

gicrung entivaffne , um die Freiheiß der Arbeit zu schützen .

Heslige Ausfälle der Boulaugisten rieffein Antrag Lavy ' s hervor ,

ivetcher die durch den Ausnahme - Gerichtshof Verurtheilten von

der Amnestie ausschließen wollte . Der ' Antrag Lafargue ' s wuro »

mit 398 gegen 113 Stimmen verworfen .

Vovtttifchkos .
Stolp . Bankier H e y m a n n ivurde am Sonnabend

von der Strafkammer wegen wiederholter Unterschlagung » » ,
Betruges und eiufachcu Vankerotts , einschließlich der
vom Schwurgericht bereits erkannten Strafe , zu 7 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte ver nrt heilt .

Wilna , 8. Dezember . Auf der Libau - Romnyer
Bahnstrecke wurde unweit Wilna ein Kauf mann . aus

Pskew in einem Waggon 1. Klasse von seiner Reisegesellschast
durch Wci » , welcher mit einem Schlafmittel vermischt ivar ,
betäubt und seiner ganzen Baarschast , gegen 40 000 Rubel ,
beraubt .

Schlettstadt ( Ober - Elsaß ) . 8. Dezember . Durch einen
Brand , der von heftigem Föhnslurme begleitet ivar , wurden
eine große Anzahl Grundstücke vollständig eingeäschert . Abge -
brannl sind mit den dazu gehörigen Nebengebäuden , Stalluugen ,
Scheunen , 31 Wohnhäuser , welche im Ganzen von 37 Familien
mit L82 Angehörigen bewohnt waren . Auch der unter dem
Namen „ Neuenthnrm " bekannte alle Wachtlhurm ist durch das
Feuer zur Hälfte zerstört worden . Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen .

Paris . Bei Föcamp ist durch einen heftigen Sturmwind
ein F i s ch e r s ch i f f mit 24 Personen untergangen .

drv Vedalttio » .
G. M. Ein derartiger Bund ist uns nicht bekannt . _ . .

Maurerfrau . Wenden Sie sich an die Polizei . Sie w

verpflichtet , Ihnen Auskunft zu ertheilen . .
'

K. R. , Miihlheim a . R . Ihre Zugehörigkeit zur sozial
demokratischen Partei ist kein Grund zurKonzessionsverweigerunS '

Arbeiter - Tängerbnnd Berlin . Das für Sonntag uno

Montag eingesandte Verzeichniß konnte diesmal wegen RauM '

mangels nicht anfgenommcn werden .
P . Böhm . War nicht aufnahmefähig .
B . CT. , Darmstadt . Besten Dank , aber leider nicht ver>

weich bar . Solche Rüpeleien sind bei den Antisemiten nicht »

Neues .
ü . G . Nach neueren Entscheidungen des hiesigen letzb

instanzlichen Gerichts braucht eine Krankenkasse für künstlich'

Zähne selbst dann nicht zuzahlen , wenn dieselben zur BefördernvS
der Verdauung nothwendig waren .

B . D. Ivtt . Dazu ist Ihr Vater nicht berechtigt . E-

kommt aber auf den Inhalt eines etwaigen Testamentes on,

sowie darauf , ob einer der im Gesetz vorgesehenen Enterbu »2 - '

gründe vorliegt .
W . St . , Wette . Der Vater eines unehelichen Kindes kastb

sich gegen seine Alimentationspflicht nicht mit dem Einwanv ?

schützen , daß er verheirathet , und daß dies der Mutter des Kinde »

bekannt gewesen ist .
A. M. Sie brauchen sich nur den Beitrag für 2 Woch' "

vom Lohne abziehen zu lassen . .
8 . Wer Unfallsrente bezieht , geht derselben noch

dadurch verlustig , daß er für seinp , Privatbedarf eine KleimiP
arbeitet .

Zwei Wettende . 1. Frauen dürfen nicht Mitglieder ein ' -

politischen Vereins sein . Dageg ' . n ist es nicht verboten , daß >

an einer von einem solchen Verein veranstalteien Versan -
als Gäste theilnehmen . 2. Uns ist ein Parte , blatt diese - Naw

»icht�bclmnit.�. � jteaen eine Ehescheidung etwas �
leicht vor . � Gegenseitige Einwilligung �ist nur bei �kinderlost�
Ehen ein Scheidungsgrnnd ; in jedem Fall dauert der Prozeß ,
auf Seiten des Klägers nur durch einen Rechtsanwalt gesüv'
werden kanit , etwa 3 Monate , die Kosten lassen sich nicht voraus '

bestimmen , das kommt anf den Einzelfall an .

Aug &fist Schulze
O C Kommandanten - Strasse O u

1. Etage [ 75 L " «

Trauringe : empfiehlt sein Lager in massiven kingon , I BiiteauiSauss -

[ 2 Dukaten 21 U. Ketten , Korallen , Granaten otc . No. zn achten . [

1611L

Artistisch - Photographisches Atelier

vmt CARL GRAEFE ,
1. Geschäft : Prinzenstrassc ii ,
2 . Geschäft : Gesnudbrunnen , Badstrasse 20 , I ,

hält sich den Freunden und Parteigenossen zur Aufnahme von Potraits und
Gruppenbildern bestens empfohlen . Ausnahme bei jeder Wiltcriing .

ZM£ ° ~ Weihnachto - Austräge bitte zu beschlrnuige » . ' HUB

reine Schafwolle ,
allein zu haben bei

Lansiwiiiüe ,
garantirt nicht einlaufend , Schock 25 Pf . , mtb

1425L
119 Mraugelstraste 119 ,

gegenüber der Markthalle .k . Siech ,

«�rsebam Berastein - und Elfenbeiu - Waaren .

� r � « Porträts bewährter sozialistischer Führer ( £ „ ira ( le

B . GUnzel , Kr « i » » c » » str . 157 , am Rosenthaler Thor .

Freunden und Genossen des 4- 0. Kommunal - Mahlbeztrlta zur gefl .
Nachricht , daß ich durch besondere llmstände einen Handel iitit Rturst , Speele

� - - '
rji - — J CO und Schmalz
OldliU OU . errichten milßte ,

ich bitte um Zuspruch Wilb . Arndt .

Nachricht , daß ich durch besondere Umstände e

Markthalle Moabit /
Wt Nordljlltlser Kllntabllk

ans der Fabrik v. Hendess & Schnman

Inhaber Hermann Kessler

Nordhausen a. H.
zu Fabrik - Preisen .

H. Czerwonka , B%bre "�e
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Achtung für Tischler I

Behufs Gründung einer Genossen -
schaft ivird tüchtigen Tischlern Gelegen .
heit geboten , sich mit geringem Kapital

zu betheiligen . Nähere - Köpnickerstraße
Nr . 109a , Hof 2 Tr . r . 433b

Or . Hoeoch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Den besten bayrischen

8clmmMkr ,
aus echtem Hrastltabak , sowie

ihre rühmlichst bekannten

Ralllji-,Kllu-nil!jSlhnlN-
Tabaitforten empfehlen

Lc ! mr2 & Comp . ,
Tabakfabrik , Nürnberg ,

Nlarienvorstadt ,
4 , GleisbUhl - �Strasse 4 .

Versand von Schmalzler von
7 Pfd . an franko . [ I448I .

Cohu ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadeustraße 7.

arbeitet ans lliesten und verkauft einzelne
Knabenhosen von 1 M. an , f. Burschen
1,30 , Herren 1,75 , einzelne Jackets 1,50 ,
Knaben - Anz . 2,50 , Bnrschen - Anz . 8. 50 ,

terren-Anz. v. 12 M. an . Knaben -
aletots von 3 At. , Herren - Paletots

von 12 M. an . Herren - Hosen in allen
Weilen . Bestellungen nach Maaß ohne
Preiserhöhg . Sonntag bis Ab . geöffn .

Spiexel nud

�Polsterwaaren .
eigener Gr . Lager , bill . Preise

PahHh . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunfl .

Killhewsge ». ?" ���" ' �» Andreasstr . ÄstH . p.

Mehl - Handlung
L . Brachvoqel

Ma>ite »» ffetstr . 75 . ( 1G70L
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste

empfehle ich als ganz vorzüglich :
Wieuermehl . . . a Pfd . —,25 M.

6 Vi „
Bestes Weizenmehl ä „

6 Ve ,.
2. Sorte Weizenmehl ä „

LV4 „
Roggenmehl . . . ä „

LVe „
Mandeln , süße u. bittere , ä Pfd . 1, — M.
Sultaninen , ä Pfd . 45 Ps .
Gr . Rosinen 35 Pf . , Corinthen 40 Pf .
Reis , ä Pfd . 15 —30 Ps .
Maeearoni , lose u. in Packet , 40 u. 45 Ps .
Sago , gew . n. ostindischer , 30 u. 40 Pf .
Vorzüglichste Eieriiudel ». ä Pfd . 45 Pf .
AlleSorten b. Griesnudeln , k Pfd . 40 Pf .

1,50
- 20

1,20
— ,18

1. 10
—,20

1,20

A- Goldschmidti
JllUjlUÜIIl Svaildauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösttr Anownhl . OZarantirt

stchrv brritiiriide Tababe .

Streng reelle Bedieittlng , billigste
Preise ! Sämnttliche im Hanbel
besindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [ 74i

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
12741 . H. F. Dinvlage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof park .

Zahiifchtiirrz
durch Nervtödteu . Plombiren , Zahn -
reinigen zc. Schänlrinstr . 1 . [ 442b

Speditious - Empfehlung - ,
Werthen Freunden und Genosse

empfehle meine Zeitungs - u. Broschüre�
Spedition .

A. Neumann , vorm . StamB «
443b ] H- chftrstr . 30 . _ _ .

Rester - Handlung .
Anfertigung von

Hnabrn - Anziigrn . sowie Win » '
Palrtota . Guter Sitz garantirt .

Karle ,
15511 - Waldemarstraße66�

Haar >Nhrketteu mit Goldbeschl�
zu Weihnachtsgeschenken pass . , werde ' '
sauber u. billig angefertigt . sl�

P . Kraft , Prinzenstr . 108 . I-

fflttCrtdl und Trumean » zu Fabrik'
�pilgll preisen HoUmannstr . 8

Pfandleihe , Zossenerftr . 35 .

Schuhmacher sucht Schlafstelle w'

Platz b. e. Gen . n. d. Landsbergerfl ' '
Offerten erb . unter 100 a. d. Exp . d. �

Flanell -

Arbeits - Hemdene

solideste Arbeit , billigste Preise bel
v . Levin , N. Reinickendorferstr� .

Arbeitsiilllrkt.
Gesucht 1 Korbmacher auf Bawv >

u. Geschl . sof . C. Kuntze , Hambul- ' »'
54/10 Grindelallee 16ö -

Einleister , Stanzer u. Stepper verk-

441b ] JheuSmaun , Waldemarstr .

Sucht . Graueurgehilfrn f. ®0| ,
leisten - Walzen und Durchbruch Verlans .
Emil Opitz , Naunynstr . 50. 1421�

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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